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geſellſchaftlicher Erſchütterungen und der Allianz mit 
dem Socſallsmus, endlich des Landes Stimmungen und 
das debattirte Verlangen nach reichsſtändiſcher Verfaf⸗ 
ſung unerinnert gelaſſen. Warum wohl? Darum, weil 
wir vor Allem an die geſetzmäßige, d. ie folgerechte und 
geſchichtliche Ausbildung des ſtändiſchen Inſtituts in 
Preußen glauben. Aus dieſem einfachen Grunde bes 
trachteten wir dieſes Inſtitut lediglich an ſich und nach 
ſeinem geſetzlich ausgeſprochenen Grundbeſtimmungen, 
und dieſe Betrachtung ſchlen genügend, denn das Ge⸗ 
ſetz iſt Alles. . 
# Berlin, 23. Nov. — Wieder melden verſchle⸗ 
dene Zeitungen, daß die Veröffentlichung der Landtags⸗ 
abſchiede nahe bevorſteht. Wenn damit gemeint ſein 
soll, daß dies heut oder morgen oder eden nächſten Tag 
geſchehen könne, fo irtt man indeh. Zur Zeit iſt noch 
alle Ausſicht vorhanden, daß die Landtags abſchlede nicht 
viel früher als in der letzten Woche des Jahres werden 
etſcheinen können. Freilich find die Ober⸗Präſidenten 
in ihre Provinzen bereits. zurückgekehtt. Wer iadeß 
den eigentlichen Kreis ihrer Mitwirkung, die durchaus 
vorbereitender Art iſt in der betreffenden Angelegen⸗ 
heit kennt, dürfte daraus ſchwerlich auf den eingetretes 
nen Schluß der ſtändiſchen Verhandlungen in den hö⸗ 
heten Inſtanzen ſchlleßen wollen. Wenn die betreſſen⸗ 
den Arbeſten für alle Andern beendet find, beginnt erſt 
die Atbeit des — Königs und der König nimmt es, 
wie überall, fo auch damit ſehr ernſtlich und ſehr ges 
nau. Erwägt man nun, daß dle diesjährigen Landtage 
in Betreff ihrer Ergebniſſe aber nicht zu den dürftigen 
zählen; daß ferner die Reiſen, weiche der König zu 
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5 In lan d. 
Berlin, 24. November. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Regierunge- und Forſt⸗ 
rath Wartenberg zum Ober⸗Bürzermeiſter der Stadt 
Stettin zu ernennen. 8 
Berlin, 23. November. — Den Unternehmern 
einer hier auf Actien zu begründenden deutſchen Donau: 
Handelsgeſellſchaft iſt auf ihre darüber abgefaßte und 
dem Miniſter Freiherrn v. Canitz eingereichte 3 
von dem Miniſterſum der auswärtigen Angelegenheiten 
eine ebenſo wohlwollende als die Wichtigkeit dieſer Sache 
anerkennende Antwort jüngſt zugekommen. Eine Ver⸗ 
mehrung des Abfatzes von Erzeugniſſen der Zollpereins⸗ 
Industrie nach den Ländern der unteren Donau und 
g des ſchwarzen Meeres, fo wie eine Etweiterung der bis⸗ 
e. Handelsbeziehungen mit de t und di 
eee e eee 
Miniſterium von ſolcher Bedeutung, daß daſſelbe ſich 
gern bereit erklärt, der Sache nach Kräften förderllch 
zu fein. Insbeſondere wird daher dieſſeits nicht Ans 
ſtand genommen werden, fobald die beabsichtigte Actlen⸗ 
geſellſchaft ins Leben tritt, der königl. Geſandtſchaft zu 
Konſtantinopel und den königl. Konſulaten in der Levante 
zur Pflicht zu machen, dem Unternehmen ihren Schutz 
angedeihen zu laſſen. In Betreff des gemachten An⸗ 
trages auf Gewährung einer Zinſengarantie von Seiten 
des Staates erklärt ſich das Reſſort des gedachten Mi⸗ 
niſt⸗riums nicht dabei beteiligt und verweiſt die Herren 
v. Winckler und F. Herkert als Unternehmes- mit dies 
ſem ihrem Antrage an die compttenten königl. inneren 
Behörden. Die genannten Herren wandten ſich dem⸗ 
zufolge nun mit einer Eingabe an den Finanzminiſter, 
Herrn Flottwell, worin es am Schluſſe heißt: „Wir 
ſtehen an der Grenze eines neuen Zeitabſchnittes; ohne 
große Anſttengungen iſt kein Fortſchritt möglich. Unſer 
Plan, fo eng feine Grenzen fein mögen, umfaßt einen 
nationalen Fortschritt; die begehrte Hülfe iſt ſo gering 
im Verhältniß zum Zweck, daß wir eine Bewilligung 
derſelben mit beſcheldener Zuverſicht hoffen dürfen. Dem⸗ 
gemäß erlauben wir uns (wie bekannt) den ganz ge⸗ 
horſamſten Antrag dahin, daß Ew. Ereellenz geruhen 
wolle, der von uns beabſichtigten deutſchen Donau⸗Han⸗ 
delsgeſellſchaft a) einen zinsfreien Zuſchuß zum Baur 
Bapitale der Schiffe, b) eine Prämie für die Fahrten 
der erſten Jahre, c) eine Zinsgarantie von 3 % pCt. 
für das vorläufig auf Eine Million Thaler beſtimmte 
Actienkapital gnädigſt zu bewilligen, event. allerhöchſten 
Orts zu erwirken.“ Auf den vom hohen Finanzmini⸗ 
ſterum darauf nun zu gebenden Beſcheid iſt man hier 
ſehr geſpannt. — Herr Adam Löffler, ein gewandter 
Literat, hat hier jetzt unter dem Titel: „Die bevorſtehende 
Sta usveränderung in Preußen,“ eine ſehr intereſſante 
Broſchüre, die, wie wir vermuthen, einen hald amtlichen 
Charakter trägt und in der Beamtenwelt beſonders dies 
len Beifall findet, mit dem Motto: „La loi est tout,“ 
herausgegeben. Der Verfaſſer bemerkt am Schluſſe 
end hie in ſeiner Erörterung ziemlich einſeitig zu 
Werke gegangen iſt. Am Ende heißt es wörtlich: „Wir 
haben nicht einmal gefragt, warum die angekündigte 
Stiats veränderung eintreten müſſo, obwohl doch jedes 
Ding und zum al ein Akt folder Wichtigkeit fein Warum 
bat, Wir haden ſogar die Mängel der Verwaltung, 
die „Abgelebtheit des monarchiſchen Prinzips, das ap: 
pernd wie ein Rad mit gebrochener Nabe umgeht,“ die 
berühmten Fotderungen der Zeit, die Drohung neuer 


waachen und die Beſuche, er x 
einen rd mars le men 2 — 
vollkommen hingenommen haben, ſo dürfte die oben an⸗ 
gedeutete Verſpätung der Landtagsabſchiede, die auch 
wohl ſchon unter minder ungewoͤhnlichen Hinderniſſen 
eingetreten iR, für den Kundigen wenig auffälliges haben. 
— Unter den Colnbinationen, in welchen ſich dle Preſſe 
hinſichtlich der Wlederbeſetzung der Charge des Miniſters 
des Innern gefällt, iſt neulich auch eine mit dem Na⸗ 
men des Hen. v. Patow hervorgetreten. Ich glaube 
Sie jedoch recht zu unterrichten, wenn ich ſage, daß in 
den Kreſſen, wo man davon doch wiſſen müßte, bisher 
noch nichts darüber verlautet iſt. Das Interimiſtikum 
des Hen. v. Bodelſchwingh dürfte den Reſt des Jahres 
noch andauern. 8 N Rh 
(Brem. Z.) Es ſind hier Nachrichten aus Magde⸗ 
burg über die Verhältniſſe des dortigen Staatsgefange⸗ 
nen Edgar Bauer eingegangen, welche allgemeine Bes 
tückſichtigung und Theilnahme verdienen. Als Edgar 
Bauer auf die Magdeburger Feſtung abgeliefert worden, 
wurde ihm eine Fortſetzung ſeiner literariſchen Thätig⸗ 
keit nur unter der Bedingung geſtattet, daß er. ſein 
Ehrenwort gebe, nichts gegen den preußiſchen Staat 
Dies Verſprechen gab der Gefan⸗ 
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Criminalgericht hat bei feinem Eckenntniß gewiß nicht 
auf eine ſo ſtarke Erſchwerung der Strafe Rückſicht ger 
nommen und es zeigt ſich hier wieder einmal die Un⸗ 
verhäͤltnißmäfgkeit in der Anwendung von Strafe. Ein 
gemeiner Verbrecher, ein ungebildeter Menſch würde in 
21 Jahren nicht ſo diele Qualen zu erdulden haben, 
als Edgar Bauer in feinen fieben Jahren, bei der Forts 
dauer der oben erwähnten Erſchwerung, erdulden müßte. 

(Aach. 3.) Das große Einſamkeits⸗Gefangniß iſt 
während dieſes Sommers im äußern Bau ziemlich 
vollendet, ohne daß die dazu gehörigen Reformen in 
praktiſcher Rechtspflege gehörig vorbereitet wären. Na⸗ 
mentlich hat man noch gar micht daran gedacht, zu bes 
ſtimmen, wle es mit den Unterſuchungshaften gehalten 
werden ſolle. Die Einſamkeit ſoll weſentliches Moment 
der Strafe fein, alſo iſt ſie nicht auf Unterſuchungshaf⸗ 
ten, wo Schuld und Unſchuld noch nicht entſchleden iſt, 
auszudehnen. Soll aber der Beſchuldigte, wie bisher, 
während der Unterſuchung, die doch oft ein Jahr und 
in der Regel über Monate dauert, in Geſellſchaft von 
oft 6—12 Veteranen des Verbrechens figen, wird die 
vermeintliche Wohlthat nachheriger Einſamkeit im We⸗ 
ſentlichen aufgehoben. Man hat noch gar Nichts be⸗ 
rathen, um dieſes Dilemma zu löſen. Uebrigens häufen 
ſich die Berichte über die Geiſt⸗ und Leidgerſt renden 
Folgen einſamer Haft aus Frankreich und Amerika. 
Namentlich ſoll eln hier jetzt anweſender franzöſiſcher 
Gefängnißkundiger durch feine "Erfahrungen und Mits 
theilungen das Berliner Einſamkeltsprojekt bedeutend 
erſchüttert haben, fo daß man die Abſicht gefaßt haben 
ſoll, die Einſamkeit nur auf Theile des Tages und den 


e, Schlaf beschranken zu laſſen. Die Tages preſſe hat ſich 
N Berichte ; 


wenig auf die von Aerzten und Beamten « 
ſomer Gefängniſſe eingelaſſen, wer aber den duch 
ſchen Zeitſchriften einige Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, 
wird wiſſen, wle herzzerreißend die betreffenden patholo⸗ 
giſchen und pfpchiſchen Erfahrungen lauten und wle fie 
ſich der Zahl und Jatenſuckt nach häufen. Unſere Ge⸗ 
richte ſind überladen mit Akten, und der Zudrang Rechts⸗ 
ſuchender und das Einbringen Gefangener ſchwellt dleſe 
Aktenburgen in's Maßloſe. Namentlich if das bieſig⸗ 
Keiminalgericht mit unabſehbaren Maſſen von Verbre⸗ 
chern und Akten Überhäuft, wozu das Geſetz vom ten 
Januar 1843, welches die Bettler zu Ktiminalverbre⸗ 
chern macht, deſſen Aufhebung vergebens beantragt ward, 
weſentlich beiträgt. Bedenkt man, daß über jeden Uns 
glücklichen, der einen gutgekleideten Menſchen um eine 
Gabe anſprach und dabei eitappt ward, ein großes Ak⸗ 
tenſtück angelegt werden muß, daß er von zwei Behör⸗ 
den kontrollrt und beaktet werden muß (die Bettler wer⸗ 
den zu jedem Verhör aus dem Arbeitshauſe in das 
ziemlich entfernte Kriminalgericht transportirt und zus 
rück), bedenkt man, daß im vorigen Jahre gegen 700 
Perſonen wegen Bettelns in Kriminalunterſuchung wa⸗ 
ten, daß dieſe Zahl, wie ſich ungefähr bis jetzt überſe⸗ 
hen ließ, dieſes Jahr über 1000 ſtei t, bedenkt man. 
daß der beende Base eine oe Monate lang fort⸗ 
geführte Unterſuchung mit einer Menge Zeugenderneh⸗ 
mungen, Vethören und neuen Verhören und Aktenſtücke 


nöthig macht, deren bloßer Paplerwerth den geſtohlenen 


Gegenſtand oft bedeutend im Werth überſteigt, bedenkt 
man dieſen ungeheuern Aufwand von Zeit, Papier und 
Arbeit, den jedes der geringſten Verbrechen nöthig macht, 
ſo wird man's erklärlich finden, daß alle Rechts⸗ 
beamten, zumeiſt die des Kriminalamts) nach einer 
radikalen Reform und Erlöſung ſeufzen. Leider If keine 
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niß oder dem Arbeitshauſe entlaſſen, auf drei Tage keln] „Nach dem Beiſpiele proteſtantiſcher Freunde von Bres⸗ 
Obdach und keinen ordentlichen Broterwerb nachweiſen lau und verſchiedenen andern Orten, erklären ſich die 
können. Sie können das meiſt nicht, weil fie Niemand u hiermit offen gegen die myſtiſch⸗hierar⸗ 
fo leicht in Schlafftelle oder Arbeit nimmt, oder weil Hiſche Richtung einer Partei in der evangel. Kirche, 
fie wenigſtens ſofort aus der Arbeit entlaſſen werden, welche, dem freien, lebendigen Glauben feind, und ihn 
wenn der Polizei⸗Kommiſſarius pflichtmäßig dem Arbeit: an die ſtarren Dogmen und Formeln vergangener Jahr: 
geber und Vermiether anzeigt, daß der Betreffende als] hunderte feſſeln will; deren Glieder, ſich als die allein 
beftrafter Verbrecher unter polizeilicher Aufſicht ſtehe. ( wahrhaft Gläubigen betrachtend, alle Andersdenkenden 


Motty für Geſchichte und Dr. Libelt für Philoſophte 


eine Geſellſchaft „Verein zur Heilung und Verpflegung 


(Voſſ. 3.) Am 23ſten war der Gottesdienſt in der 
deutſch-kath. Gemeinde im Hörſaale des grauen Kloſters 
wahrhaft erhebend. Der Pfarrer Brauner hielt eine 
treffliche, tief ergreifende Rede und die Chöre wurden 
unter Leitung des thätigen Muſik⸗ Direktors ſehr gut 
ausgeführt. Derſelbe hat ſich um die Kirchenmuſik der 
Gemeinde durch Errichtung eines wohlgeübten Chors von 
Sängern und Säygerinnen ein wahres Verdienſt erwor⸗ 
ben, Leider waren heute wieder viele Ohnmachten zu 


beklagen, weil der Hörſaal ſo gedrückt voll war, daß 


Hunderte nur im Voiſaal Platz fanden. Die Begeiſte⸗ 
rung für die gute Sache iſt aber nicht geſchwächt durch 
den noch fortdauernden Mangel einer Kirche, vielmehr 
iſt der Enthusiasmus heute fo geſteigert worden, daß 
einige wenige Perſonnen, an der Spize ein einfacher 
ftommer Tiſchler⸗Meiſter, ſogleich freiwillig zum Bau 
einer Kirche 400 Thlr. unterzeichnet haben. Da dieſe 
Summen von drei bis vier Perſonen zugeſichert worden, 
ſo läßt ſich annehmen, daß bald viele Tauſend Thaler 
zuſammen fein werden. Ein wackerer und reicher Bür⸗ 
ger hat der Gemeinde ſchon einen großen Platz zur 
Kirche und ein anderer Ehrenmann, der Standesherr — o 


— ihr einen Kirchhof geſchenkt. 


Königsberg vom 16. Nov. (H. N. 3.) Wir er⸗ 
wähnten vor Kurzem der Eingabe des Dr. Jakoby an 
den König, in welcher derſelbe dagegen remonſteirte, daß 
wegen feiner Schrift: „Preußen im Jahre 1845 eine 
Unterſuchung, getrennt von der bereits eingeleiteten, we⸗ 
gen der Broſchüre: „Das königl. Wort Friedrich Wil⸗ 
helm III.“ geführt werden ſollte. Obgleich der Antrag⸗ 
ſteller bis dato keine Antwort erhalten, ſo iſt ihm doch 
vom Gerichte jetzt die Weiſung geworden, eine Verthei⸗ 
digung wegen der beiden Anklagen einzureichen. Somit 
iſt der Forderung des Dr. Jacoby gewillfahrt worden. 
Wir wünſchen, daß nicht dumpfe Kerketluſt den muthi⸗ 
gen Vertheidiger der Volks rechte fpäter umſchließe. Preu⸗ 
ßens Richter. haben ſchon in einer Unterſuchung in Bes 
treff der „vier Fragen“ dem Angeklagten die Freiheit, 
ich meine die Freiheit vor Kerkerbanden, erhalten und 
ihn völlig freigeſprochen. Möge ein gleiches Urtheil der 
Schlußſtein dieſes Proceſſes ſein. 

Poſen, 16. November. (W.⸗3.) Was einige Blät⸗ 


ter von einer hier zu errichtenden katholiſchen Fakultat 


berichten, iſt mindeſtens ungenau. Dem erzbiſchöflichen 
Klerikal⸗Seminar iſt weder eine Erhebung zur Akademie 
noch zum Lyceum höheren Orts zugeſtanden, ſondern 
nur behufs gründlicherer und minder einfeitiger Ausbil⸗ 


dung der Kleriker eine Erweiterung bewilligt worden, 


dergeſtalt, daß neben den theologiſchen Disciplinen auch 
allgemein wiſſenſchaftliche Vorträge gehalten werden ſol⸗ 
len. Die Vorſchläge des Erzbiſchofs lauteten, wie man 
hört, dahin, den Reglerungstat) Dr. Brettner für 
Mathematik und Phyſik, Dr. Rymarklewiez für die 
polniſche, Oberlehrer Dr. Hoffmann für die deutſche 
Literatur, Dr. Cegieleri für die alten Sprachen, Ur. 


an der geiſtlichen Bildungsanſtalt zu attachiren. Da 
jedoch höheren Orts eine Verbindung dieſer Vorleſungen 
mit einer Gymnaſial⸗Lehrerſtelle, welche mehrere dieſer 
Herren bekleiden, nicht für zuläſſig erachtet wurde, auch 
die theologiſchen Disciplinen eine Beeinträchtigung zu 
etleiden drohten, ſo wurde der⸗Erzbiſchof durch den 
Geheimrath Dr. Brüggemann, welcher vor Kurzem in 
dieſer Angelegenheit zwel Tage hler verweilte, dahin ver 
mocht, den bisherigen dreijährigen Curſus auf vier Jahre 
auszudehnen und für je zwei der allgemeinen Fächer 
zuſammen immer eine beſondere Profeſſur zu errichten. 
Dem Vernehmen nach wollte ſich die katholiſche Ab⸗ 
theilung im Cultus⸗Miniſterium die Gelegenheit nicht 
entgehen laſſen, einige neue Stellen für Katholiken zu 
gründen. r 7 

d Poſen, 23. Novbr. — Geſtern hat ſich hier 


kranker Dienſtboten“ conſtitulrt, deſſen Zweck ein auf 
Gegenſeitigkelt begründetes Arrangement iſt, nach welchem 
die kranken Dienſtboten in dem hieſigen Kloſter der 


cen Semen Sale Verſammlung der chriſtkatholi⸗ 


früh um 7 
lin wieder un 


| hen Blättern zufolge, die Brüder von der 


zu verdächtigen, das Richteramt über fie anzumapen 
ſuchen, und als Uachriſten von der Kirche ausgeſchloſſen 
wiſſen will. Wir können die Anhänger: dieſer Partei 
durchaus nicht für die wahren Vertreter der evangel. 
Kirche halten, well ſie nicht vom wahren Geiſte des 
Choiſtenthums — dem Geiſte der Liebe, deſſen fie ſich 
fo. ſehr rühmen — beſeelt ſind; weil fie ſich die prieſter⸗ 
liche Herrſchaſt über das Gewiſſen und das geſammte 
kirchliche Leben anzumaßen ſuchen, die Heuchelei deför⸗ 
dern und den Wiſſenſchaften, fo wie der weitern geiſtigen 
Entwickelung der Menſchheit und der Fortbildung des 
Chriſtenthums zur Weltreligion, feindſellg entgegentreten. 
Dagegen erklären wir uns ausdrücklich für Gewiſſens⸗ 
und Kehrfreiheit, als die Grundlage echt menſchlicher 
Bildung. Wir nehmen ebenfalls in Auslegung und 
Erforſchung der heil. Schrift den vollen Vernunftge⸗ 
brauch für uns in Anſpruch. Die durch unſere Vor⸗ 
Eltern uns errungenen Rechte und Freiheiten der evan⸗ 
geliſchen Kirche wollen wir uns durch keine feindliche 
Macht nehmen laſſen, ſondern uns gemeinſam zu er; 
halten ſuchen. — Burſcheid, Neukirchen, Witzhelden, 
Leichlingen und Reusrath, im Sept. 1845.“ 

Köln, 18. Noobr. (Spen. 3.) Der gefürchtete 
Orden der Jeſuit en ſcheint im Laufe der Zeiten mit 
dem Katholicsmus faſt fo enge verwachſen, daß ultra: 
montane Eiferer ſogar glauben, dieſer könnte ohne je⸗ 
nen an feiner Bedeutung verlieren, Es gab eine Zeit, 
wo nur die Jeſuiten als die echten Katholiken galten, 
und dieſe Zeit rückt mit ſchnellen Schritten wieder heran. 
Man füge nicht, die Zeiten und die Verhältniſſe hätten 
ſich ſeltdem fo geändert, daß der Jeſuitismus nie jene 
politiſche Bedeutung wleder erlangen könne, die er einſt 
gehabt; das iſt eben das Gefährliche des Jeſuiismus, 
darin eben liegt ſeine Bedeutung, daß er ſo beweglich 
und geiſtreich iſt, ſich in alle Verhältniſſe hineinzuſtudi⸗ 
ren und hineinzufügen, ſollte es auch mit den ſchwierig⸗ 
ſten Umſtänden verknüpft ſein. Es geſchieht Alles „zur 
Ehre Gottes“ wie das äußerliche Wort ſagt: es geſchieht 
Alles, um eine Weltherrſchaft zu erlangen, wie die 
innere geheime Abſicht ſpricht — und um den Preis 
darf man wohl Vieles wagen. Ein energiſches Ein⸗ 
ſchreiten von Seiten der Regierung und ein kräftiges 
Abweiſen aller ungebührlichen Zumuthungen und gefähr⸗ 
lichen Eingriffe durch die, über die ganze Sachlage auf⸗ 
geklärte Bevölkerung — kann in einer Zeit, wie die 
unſrige, allein einem Feinde kräftigen Widerſtand leiſten, 
der die errungene politiſche und religiöſe Freiheit eher zu 
Grunde richtet, als der ausgebüldetſte weltliche Despo⸗ 
tismus. Sollten die Rheinlande umſonſt die Vortheile 
der franzöſiſchen Geſetzgebung genoſſen haben und ge⸗ 
nießen? ſollen fie umſonſt ſeit 30 Jahren unter Preu⸗ 
ßens aufgeklärtem und mildem Scepter geſtanden ha⸗ 
ben? Glauben Sie mir: die Beſtrebungen des Ultra⸗ 
montanismus haben ſo viel gewirkt (wie hat ſich Alles 


feit einem Jahre geändert.“), daß man die Scheitte un⸗ 


ſerer Regierung mit Argwohn verfolgt, daß man heim⸗ 
lich und offen ausſtreut, die preußiſche Regierung be⸗ 
ſchränke den Katholieismus, vernichte die Parität zu 
Guaſten des Proteftantismus, ‚greife fo an die innerſten 
und heiligſten Intereſſen einer ganzen Bevölkerung, — 
während es vielleicht Fälle geben dürfte, wo in Pati⸗ 
tätsfragen die proteſtantiſche Kirche keineswegs begün⸗ 
ſtigt, ſondern eher der katholiſchen nachgeſtellt worden, 
einzig und allein, um jeden Schein von Ungerechtigkeit 
zu meiden. Sollte Das nicht mit der Zeit gefährlich 
werden, wenn es nicht jetzt ſchon gefährlich iſt? Stän⸗ 
den dieſe Beſtrebungen vereinzelt, dann frellich wäre 
weniger zu fürchten. Aber in Oeſterreich, Bapern, der 
Schweiz, Frankreich, Belgien, Polen — überall machen 
ſie ſich bemerkbar. In der Schweiz iſt das Unheil of⸗ 
fenbar. In Belglen könnte es vielleicht bald dazu kom⸗ 
men. Und der Eiafluß Belgiens auf die Rheinlande 
in dleſer Beziehung iſt, well die leichten Verkehrsmittel 
und die unmittelbare Nahe jeden Schritt beſprechen und 
leiten laſſen, ſo bedeutend, daß, wenn ihm nicht von 
hier aus kurzweg jede Möglichkeit abgeſchnitten wird, 
die offenbarſten Folgen in einem compacteren, ſyſtema⸗ 
tiſcheren Auftreten des Borromäus⸗Vereins bald zum 
allgemeinen Schrecken offen am Tage liegen dürften. 
Sie glauben gar nicht, wie weit es ſchon iſt. Im 


in dem kleinen Ländchen nicht glauben ſollte. Wie ſich 
in Bayern die Verhältniſſe zum Proteſtantismus g 
ſtaltet haben, iſt bekannt. Ja Polen und Aa genü- 
weniger in Schleſien und Sachſen ruhen. Sac 
n 


Jeſu auch nicht: fir legen ihre 4er bes Protsftınz 


es uns hat bilden und erringen helfe 


alle geiſtigen Kräfte zunächſt vereint ihren wächſten, ihren h 
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bitterſten Feind ſehen und bekämpfen wollten! Gegen 
den Ultramontanismus und Jeſuitismus muß nachdrück⸗ 
lich und von allen Seiten gekämpft werden; von oben und 
von unten. Man verſtehe wohl: gegen den Ultramonta⸗ 
nis mus und Jeſuttismus, nicht gegen den Katholicismus. 
Wir bekämpfen nue die Auswüchſe, die Mifbräuche, wie 
wir den Mißbrauch überall dekämpfen, wo er uns 
entgegentrütt. Wenn jedoch der Jeſuitismus fo enge 
mit dem Katholicismus verwachfen fein ſollte, daß dieſer 
ohne jenen nicht beſtehen könnte, — in dieſem Falle 
festlich müßten wir eine Regeneration des Katholicismus 
für nothwendig halten und die Staatsgewalt auffordern, 
zu dieſer Regeneration behüfflich zu fein. Wenn Ruhe 
und Frieden, politiſche und relıgiöfe, deſtehen ſoll, fo muß 
= re und Jeſuftismus nicht in feine 

renzen zurück, ſondern u 
gewieſen werden. f 85 er en 

Köln, 20. Novbr, (Köln. 3.) Das 
kathol. Geiſtuchen zu Conſtanz und einzelner Decanate 
des Erzbisthums Freiburg, hat unter der Wenſttichkeit 
der hirſigen Eczdiözeſe fo große Mißbilligung gefunden, 
daß ſie ſich, dem Vernehmen nach, wohl dazu entſchließen 
dürfte, in einer allgemeinen Erklärung der ſämmtlichen 
Decanate ſich entſchleden gegen jenes Begehren einer 
„Bisthums⸗Kirchenverſammlung“ aus zuſprechen. — Aus 
ſicherer Quelle vernehmen wir, daß endlich die definitive 
höhere Genehmigung zu der ſeit längerer Zeit projeetir⸗ 
ten Fortführung der rheiniſchen Eiſenbahn vom pro viſo⸗ 
riſchen Bahnhoſe am Thürmchen nach dem Freihafen 
und zu der damit verbundenen Bahnhofsanlage am 
Trankgaſſen⸗Thore hier eingegangen iſt. 

Münſter, 14. Nop. (Tr. 3.) Der mitgeteilten 
Nachricht über die Differenzen, die augenblicklich zwiſchen 
der hieſigen biſchöflichen Behörde und der Regierung 
obwalten, können wir noch einiges Nähere hinzufügen. 
Die Kabinets⸗Oedre, auf welche die geiſtliche Behörde 
ſich ſtügt, it im Jahre 1821 erlaſſen. Die Regierung 
iſt zuerſt auf Grund der Gıbinetsordee, die ſich aus 
der Regierungszeit unſeres jetzigen Königs (18412) bar 
tirt, im Kreiſe Steinfurt, in Borghorſt eingeſchritten, 
woſelbſt fie die Schulen zweier Lehrerinnen ſchließen und 
die Lehrerinnen ſelbſt hierher ins Gefängniß hat abfüh⸗ 
ren laſſen; aus dieſem ſind ſie erſt daun entlaſſen wor⸗ 
den, nachdem ein Privatmann Caution für fie 
und wie wir hören in feine Wohnung aufgenommen. 
Die Bürger von Borghorſt ſollen ſich mit einer Be⸗ 
ſchwerde an Se. Mai. gewandt haben. 8 


Deut ſchlan d. 


5 Frankfurt a. M., 21. Nerv. — Zu Manns 
heim trug ſich am jüngſt verwichenen Dienſtag ein 
Vorfall zu, der als maßgebend für die Zuſtände im 
Großherzogthume Baden betrachtet werden kann, mit 
Hinſicht auf die demnächſt in Carlscuhe zu eröffnende 
Ständeverſammlung aber von keinet gar Vor⸗ 
bedeutung iſt. Am befragten Tage nämlich hatten ſich, 
wie ein Augenzeuge berichtet, zum Behufe eines Zweck 
und Feſteſſens in einem dortigen Gaſthauſe etwa 300 
Perſonen verſammelt, unter denen ſich die Landtags⸗Ab⸗ 
geordneten v. Itzſtein, Hecker, Baſſermann und Dr. 
Mathy befanden, als ein Polizeibeamter erſchien, die 
Verſammlung zu erſuchen, auseinander zu gehen, weil 
fie die erforderliche Erlaubniß einzuholen verabſäumt 
habe. Seine Aufforderung zu Unterftügen nahm der 
Beamte auf eine derlei Zuſammenkünfte betreffende Be⸗ 
ſtimmung des neuen Strafgeſetzbuchs Bezug. Die ans 
gezogene Geſetzesſtelle muß wohl einer logiſchen Aus deu⸗ 
tung Raum geben; denn Baſſermann und feine Colle⸗ 
gen ſetzten ihr eine andere geſetzliche Beſtimmung ent⸗ 
gegen, wonach die Verſammlung vollkommen gerechtfer⸗ 
tigt erſcheint und auf die ſich berufend fie erk qtten, nur 
der Gewalt weichen zu wollen. Nachdem der Polizeis 
mann zu deren fofortigen Anwenbung zu ſchreiten er⸗ 
klärt hatte, verließ er den Saal und alsbald höre man 
Generalmarſch ſchlagen: die Garnlſon ſtollte ſich vor dem 
Gaſthauſe auf und ſeloſt Kanonen wurden aufgefahren. 
Nach alſo bewirkter Entfaltung einer Achtung gebieten 
den Mil ſtairmacht entfandte der Stadekommandant eine 
Abtheilung von 25 Mann in den Berſammlungsſaal, 
die, mit gefälltem Bayonnet ve d, deſſen augen⸗ 
blickliche Räumung zu Wege brachte, nicht ohne daß jes 
doch die anweſenden Deputirten Einſprache gegen das 
gewaltſame Verfahren erhoben, das zur Kenntniß der 
Ständeverſammlung em fie die Abſicht zu haben 
erklätten.“) — Der Analogie dis Gegenſtandes wegen 
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ge de ute Ay eee Berfemmtung. Deka, 

gung, da 84 Bun auf den 9 38 Atſ. 5 der Gemeſudeord⸗ 
hatten, den ürger in einer Eingabe den Antrag geſtellt 
vathung nn en Ausſchuß zu verfammeln und ihn zur Bes 
tadtgemei Beſchlußfaſſung darüber zu veranmtaſſen, ob die 
biegen Berwelmweger der in neuefter Zeit angeblich durch die 
80 13 und. 10a ltungsbebärden ſtattgehabten Verletzungen der 
Staatsmi 18 der Verfaſfungs urkunde Beſchwerde bei dem 
eben minifterim beziehungeweiſe der zweiten Kammer er. 
Toll, Sobald die Kreisregierung — Kenntniß er⸗ 

\ 


wag noch flüchtig erwahnt werden, daß man ſich auch 
in unſerer Stadt, vielleicht mit Hinſicht auf auswärtige 


en, der Bildung neuer geſellſchaftlichen Kreiſt 


— Collegs genannt, — ſofern muthmaßlich ein anderer 
Zweck als Spiel und Tanz verfolgt werden ſollte, eden 
nicht geneigt beweiſt. Dieſe Engherzigkeit fällt um fo 
mehr auf, als man ſich zu einer frühern Epoche in dem 
nämlichen Punkte änßerſt lideral bezeigte. So beſteht 
bier beiſpielsweiſe von jener Zeit her noch jetzt ein zur 
voretwähnten Geſellſchafts⸗Categotie gehörender „Verein 
zue Beförderung eines evangeliſch⸗ſitttichen Lebenswan⸗ 
dels“, deſſen Benennung ſchon die excluſive Richtung 
der Geſellſchaft andeutet; da nach den geläuterten Be⸗ 
griffen von Sittlichkeit dieſe ſich keineswegs an die 
Lehrſütze eines pofitiven Kirchenglaubens knüpft, dieſelbe 
vielmehr ganz unabhängig davon gedacht werden kann 
und auch glücklicher Weiſe anzutreffen iſt. Dagegen iſt 
nun die Bildung einer Geſellſchaft, die entgegengeſetzte 
Zwecke zu verfolgen vollkommen unverdächtigt iſt, ſeither 
noch nicht von Seiten der Behörde geſtattet worden, 
weil Männer an der Spitze ſtehen, die ihrer Licht⸗ 
Freundlichkeit kein Hehl haben. — Unter den merk: 
würdigen Fremden, die wir hier unlaͤngſt ſahen, befand 
ſich der General⸗Intendant der Gärten Sr. Hoheit des 
Padiſchah zu Conſtantinopel. Er iſt ein Süddeutſcher 
von Geburt, der, feiner Angabe nach, ſehr ſchnell in der 
Gunſt ſeines Monarchen ſtieg, der ihm den Titel Blu⸗ 
menfürſt und ſeinen großen Orden verlieh; jetzt aber iſt 
er zur Wiederherſtellung ſeiner Geſundheit auf einer 
deitweiligen Urlaubsreiſe in fein Heimathland begriffen. 
Sein Wirkungskreis beſchränkt ſich doch keineswegs auf 
die Horticultur allein; vielmehr wird er vom Beherrſcher 
aller Gläubigen auch Über wichtigere Gegenſtände mit 
Rath vernommen, wie beiſpielsweiſe über das Juſtiz⸗ 
weſen, auf deſſen Verbeſſerungen er, ſeiner Verſicherung 
nach, die Auftmerkſamkeit Sr. türkiſchen Hoh. mit den 
beſten Erfolgen geleitet hat. 
Vom Oberrhein, 20. Nov. (F. J.) Ronge hat 
uns verloffen, aber fein Geiſt durchweht unſer Land. 
wie könnte es anders fein? Es wäre in der That 
ein Miß kennen der geſunden und lebenskräftigen Ge⸗ 
ſinnungen des badiſchen Volkes, wenn man voraus: 
fogen, wollte, daß es bei einer Bewegung kalt bleiben 
könnte die fo national und wahrhaft freiſinnig if, als 
die, von dem deutſchgeſinnten Theile der katholiſchen 
Kicche ausgehende. Bereits haben ſich denn auch ver⸗ 
ſchiedene Gemeinden in Baden gebildet, und, was mehr 
heißen will, Kuenzer in Conſtanz hat perſönlich mit 
Ronge conferirt, und ſteht, wie bekannt, mit demſelben 
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lleber Getreuer!. Die von euch und mehreren andern 
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Braunſchweig, 19. Novbr. (9. C.) Bis jetzt iſt NRuſfſiſches Reich. 
der Stände⸗Verſammlung bloß das Finanzgeſetz für die St. Petersburg, 15. Nod. (Spz. Z.) Wie ſeht 
nächſte Finanzperjode mit den dazu gehörigen Erats vor- der grundbeſitzliche ruſſiſche Adel derſchudet iſt, und 
gelegt worden, welches, wie verlautet, ein Deficit von das größtentheils in Folge einer von ihm fehr vernach⸗ 
200,000 Thlr., ergeben ſoll. Die Kammer wird nun läßisten Verwaltung feines Eigenthums, möge hier von 
zunächſt die erforderlichen Commiſſionen wählen und dann | vielen nur ein Beiſpiel beweiſen. Auf eine Verfügung 
waheſcheintſch bis Ende dieſes Jahres vertagt werden, des dirigtrenden Senats verordnet die Tombowſche Gou⸗ 
indem der Commiſſionsbericht nicht früher erſtattet wer⸗ vernements⸗Regierung: Zur theilweiſen Tilgung der 
den kann. Vorher wird jedoch noch die Adreſſe votirt] Schulden des Grafen Kutaiſſow, die derſelbe theils der 
werden. Den Entwurf zu derselben hat feit mehreren] Krone, theils Privatperſonen ſchuldet, und welche ſich 
Landtagen immer ein und daſſelde Mitglied verfaßt.] auf 1 Mal. 508,925 Beo.⸗Rudel belaufen, find feine 
Da Deutſchland fo häufig ſeine bedeutenden Männer | in den beiden Kreiſen dieſes Gouvernements angeſiedel⸗ 
nicht kennt und ſelbſt hier im Lande, ja ſogar in der] ten Bauern, 3702 Jadividuen, öffentlich an den 
hieſigen Stadt kaum ein Menſch weiß, daß eine Adreſſe[ Meiſtbietenden zu verkaufen. Rußland ſcheint 
volirt wird, noch weniger aber wer deren Verfaſſer iſt, | in ſeinem großen Länder⸗Verbande zwei Hauptregionen 
fo möge endlich Deutſchland erfahren, daß der Abt Chris | zu haben, in denen ſich die Rinderpeſt ausbildet, und 
ſtian Bartels in Querum der Verfaffer des immer ges die fie in den letzten Jahren, vor Allem aber in dem 
nehmigten Entwurfs jenes wichtigen politiſchen Acten gegenwärtigen, fo ſchreckuch heim geſucht hat; fie find 
ſtückes iſt. 5 air . Sibirien und die neutuſſiſchen Provinzen, von hier aus 
Roſtock, 15. Nov. (H. C.) So eben if hier die | üderſchreitet fie nicht ſelten die alten heimiſchen Grenzen 
Nachricht eingegangen, daß die großherzogl. Regierung und dringt bis zum hohen Norden vor. In beiden 
auf dem Landtage zu Sternberg mit einer Erklarung] Landſtrichen tritt fie endemiſch auf. In beiden artet 
hervorgetreten iſt, wonach fie bereits im Jahre 1843 | diefe Thtergelßel nur dann in Epidemie aus, wenn ge⸗ 
der freien Stadt Lüdeck die Bewilligung zur Anlegung] wiſſe momentane Einfläffe ihre Intenſſottät fleigern. 
einer Eiſenbahn durch das Mecklenburgische ertheilt hätte. 55 ift 800 En r von 

Aus dem Mecklendurgiſchen, 18, Nov. (H. C.) 5 „ ſelten aber überſchreitet fie hier 


5 ö 0 die Linie ihres eigentlichen Entſtehungs⸗Heerdes fo weit 
Die Entwickelung des Eiſendahn⸗Spſtems im mittlaren wie dies im verfloffenen Sommer ri Gal a 
Theile des nöcplichen Deutfchlande, hat pläzlich eine für] Landvolks der Fall war, wo fie bis zur hieſigen Reſi⸗ 
Mecklendurg überraſchend glückliche Wendung genommen.] denz und ihrem Gouvernement vordrang, und hier wie 
So eben kommt uns aus ſicherer Quelle de Nochricht in vielen andern Bezirken des mittlern und ſüdlichen 
zu, daß die hannnoverſche Regierung ſich definitiv ent⸗ Rußlands zum Theil noch fortwüthet. Deshalb hat 
ſchloſſen, für den Fall, daß mecklenburgiſcherſeiis der die Regierung in die neuruſſiſchen Gouvernements eine 
Stadt Läback die Eiſendahn⸗Verbindung mit Schwerin wiſſenſchaftliche Expedition abgehen laſſen, an der auf 
geſtattet würde, nicht, wie fie bisher beasſichtigte, in ier 2 

- / ihre Emladung mehrere berühmte Thierärzte aus Deutſch⸗ 
gerader Richtung auf Lauenburg, ſondern bei Boiten⸗ land und Dänemark Theil nehmen. Mit Jatereſſe 
burg an die Elbe zu bauen. N ſieht man jetzt den Reſultaten dieſer Expedition entgegen. 

Briefe aus Odeſſa vom 1. Nov. melden, daß eine 
zweite Herbſt⸗Expedition nach dem Kaukaſus 
vorbereitet wird, ſobald die Blätter von den Bäumen 
gefallen find, fo daß den Scharfſchützen keine Hinter: 
halte mehr geboten ſind. Die Ruſſen haben den Plan 
die Wälder zu verbrennen, aufgegeben, dagegen wollen 
ſie mit Aexten einen Weg nach dem Centtum des 
Gebirges lichten. General Argutins kl datte einige heiße 
Treffen mit den Bergbewohnern, die ſchwere Verluſte er⸗ 
litten haben ſollen. Dennoch konnte er ſich nicht m 
Teletti, im Mittelpunkt der lesghiſchen Gebirge, feſt⸗ 
fegen, ſondern mußte fi zurückziehen.. Schamyl hatte 
ſich von Dargo weiter ins Innere begeben, und ver⸗ 


Aus Mecklenburg. (H. N. 3) In Folge der 


vember d. J. gegen das Reſeript vom 24. Oct. iſt an 
die Einzelnen folgendes groherzogl. mecklenburg⸗ſchwerin⸗ 
ſches Reſeript d. d. 2. November 1845 erlaffen, „Frie⸗ 
drich Franz von Gottes Gnaden, Großherzog von Meck⸗ 
lenburg ꝛc. ꝛc. Unſern gnädigſten Gruß zuvor. Beſter, 


Mitgliedern der Ritterſchaft übergebene Vorſtellung, in 
Betreff Unſetes Pubticandums vom 24. v. M. wegen 
der in Unſerer Ritterſchaft obſchwebenden Differenzen 
haben Wir verleſen und erwogen. Jedem ruhigen, lei⸗ 


noch jetzt in Correſpondenz. Hier ſiiht man dem ent: 
ſchiedenen Auftreten 's mit Spannung, aber 
auch mit Vertrauen entgegen, und hofft, daß ein fo 
geſinnungstüchtiger deutſcher Charakter den wohl vorels 


ligen Jubel zu nichte machen werde. 


Stuttgart, 16. November. (Fr. J.) Hier if 
dem Pfarrer Würmle wiederholt amtlich eröffnet wor⸗ 


gen und Vorgänge im mecklenburgiſchen Ständeleben 
wird es nicht entgehen können, wie die Aufregung in 
den letzten Jahren entſtanden, wie ſie genährt und durch 
welche Mittel fie. geſteigert iſt. Eine Warnung vor 
weitern Schritten iſt an der Zeit, iſt nothwendig gewor⸗ 
den. Daß dieſe von allen denen, die vorzugsweiſe be⸗ 


breitet von da aus Proklamationen unter die Berg⸗ 
völker. Die Mohamedaner ſollen ſo fanatiſtrt fein wle 
noch nie und eine Invaſion des Paſchaliks von Ach alzik 
beabſichtigen. Der Sultan von Eitffone, Amil Bek, ſoll 
entſchloſſen fein, mit den Inſurgenten gemeinſchaftliche 
Sache zu machen und alle Anerbietungen der Ruſſen 
zutückgewieſen haben. 0 3 


den, daß er nicht blos keine Trauungen, ſondern auch 
keine Taufen vornehmen dürfe, bel Vermeidung der Aus⸗ 
welſung aus Würtemberg (heimathsberechtigt iſt derſelbe 


rufen find, die Verfaſſung aufcecht zu erhalten, beherzigt 
werde, iſt Unſer innigſter Wunſch. Unſere Warnung 
iſt an alle Mitglieder der Ritterſchaft gerichtet, mögen 
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auch einzelne Mitglieder mehr oder weniger oder gar 
nicht an dem Parteitreiben Theil genommen haben. 
Erörteit, geändert oder zurückgenommen kann nichts | gierung habe beſchloſſen, daß die don England in Bel⸗ 
werden, was von Uns im Landesherrlichen Ernſt, aber | gien eintreffenden Perfonen fortan von Päffen dispenſirt 
mit Landesväterlichem Wohlwollen jedem Einzelnen hat ſein ſollten. f 5 i 
ans Herz gelegt werden müſſen. Dieſen Beſcheid er⸗“ Der National bezeigt ſich unzufrieden mit der Krieg 
theilen Wir euch auf euren Vortrag und verbleiben euch] führung in Aftika. Er ſagt: „Die Berichte aus Aft ka 
mit Gnaden gewogen. Gegeben Schwerin, am 2. No⸗ lauten nicht günftig. Bugeaud findet nicht angemeſſen, 
vember 1845. Ad mandatum Serenissimi proprium, | den Emir Abd⸗el⸗Kader, der die Araberſtämme zur Ins 


nämlich in Baden). Looſe, der Würtemberger, wird 
aus Baden ausgewieſen, Würmle, der Badener, mit der 
Aus in Würtemberg bedroht, wenn er thut, was 
feines Amtes if, nämlich eine Tauſe feiner Gemeindes 
Angehörigen vornimmt. Und doch gehören beide Staa⸗ 
ten zum deutſchen Bunde und beide garantiren in 
ihren Verfaſſungen Gewiſſensfreiheit. 


München, 20. Nov. (N. K.) Unſere k. Polizei⸗ 


Paris, 18. Nodbr. — Es heißt, die belgiſche Ne: 


rade verſammelt war, und 1 dieſen den erhaltenen Er⸗ 


Behörde führt ſelt der letzten Verordnung die Bier 
difitatton mit beſonderer Strenge durch. — Der Muͤn⸗ 
chener Polizei⸗Anzeiger macht bekannt, daß bei den Eis 
ſenbahndauten zunächſt Donauwörth 800 —1000 Acbei⸗ 
ter für den Winter Beſchäftigung ſinden können. 
— ä —— Pr 

hielt, ließ fie dem Bürgermeiſter durch das Stadtamt eröff⸗ 
nen, daß man ihm dieſe Verſammlung zu halten, förmlich 
unterſage. Der Bürgermeiſter empfing die bezügliche Wei⸗ 
ſung, als der Gemeinderath und kleine Bürgerausſchuß ge. 


„Die Gemeindebehörden beſchloſſen indeſſen einftimmig, 
dem Befehl des Stadtamts beziehungsweiſe der Regierung 
8 e Folge zu geben, ja nur der Gewalt zu weichen. Das 

Stadtamt hiervon in Kenntniß geſetzt, ließ heute früh den 

ermeiſter vorrufen, wiederholte ihm das Verbot, ſetzte 

ihm die Folgen des Beſchluſſes des Bemeinderaths und klei⸗ 
nen Ausſchuſſes auseinander, ermahnte ihn, dem Befehl der 
Staatsbehörde Gehorſam zu leiſten, und machte endlich, als 
ber Bürgermeiſter auch jetzt feinen Entſchluß zu erkennen gab, 
nicht zu gehorchen, denſelben für alle Folgen verantwortlich. 
um 10 uhr fanden ſich die Mitglieder des Bürgerausſchuſſes 
vor dem zur Verſammlung bezeichneten ‚Haufe ein. Der Po- 
Üpeicommifjär unterſagte ihnen den Eingang in die Aula, fie 
wußten ſich jedoch in denſelben zu drängen. Hierauf begab 
fi der Stadtdirector in den fraglichen Saal, forderte die 
Verſammlung auf, ſich aufzulösen, jedoch vergeblich. Der 
rſtatter fing an feinen Bericht zu verleſen, als der 
Regierungsdirector in den Saal trat und dieſem Stille gebot. 

s entſtand ein Lärm. Der Regierungsdirector forderte die 
Verſammlung auf, auseinander zu gehen, und als dies nicht 
geſchah, ſtellte er an die groß herzogl. Stadtcommandantſchaft 
das Erſuchen, das Militär, das in Folge früher ergangener 
Requifition ſich ſchon vor dem Gebäude aufgeſtellt hatte, vor 


den Saal mit Gewalt zu räumen. Gleichzeitig gab er auch 
* Polizeiaſſeſſor den Befehl, die Aufruhracte zu verleſen. 
Em 


werde, hierauf auseinander, 


jetzt als bi 


den Saal marſchiren zu laſſen und auf ſein weiteres Erſuchen 


Großherzoglich mecklenb. zur Regierung verordnete Präs | ſurrection verhetzt und die Umgegend von Mascara ent⸗ 
ſident, Director, Geheime und Räthe. L. v. Lützow.“ völkert, zu verfolgen; er macht vielmehr eine Bewegung 
E rückwärts, um einige Stämme in der Provinz Algier 
Oeſterreich. zu züchtigen. Der Marſchall war zuletzt in der Unter⸗ 
5 Divifion Orleansville; es ſcheint, es hat ihn die Furcht, 
Wien, 16. November. (Voſſ. 3.) So eben hier] Bou Maza dürfte in diefer Gegend den Aufftand vers - 
eingegangenen Nachrichten zufolge, hat die päpſtliche Mes | breiten, dahin gezogen. Während Bugeaud neue Lor⸗ 
gierung den früheren Widerwillen gegen Eiſenbahn⸗ 
anlagen aufgegeben und dadurch die Hinderniſſe bes 


ſeitigt, welche de: Entwickelung eines italieniſchen Eiſen⸗ 
bahnſyſtems entgegenſtanden. ei 
(Köln. 3.) Adolf Wiesner's, des Verfaſſers der „ruf: 
ſiſchen Arithmetit,“ Urtheil iſt nun nach einer mehr als 
ſechszehnmonatelchen Unterſuchung gefällt; es lautet auf 
eine Geldſtrafe. — Was das Journal des Debats 
und andere franzöffiche Journale Über die Großfürstin 
Oiga und gewiſſe Heiralhsprojecte vorbringen, iſt bis 
Zettungsgerlücht zu betrachten (f. unt. 
Frankreich.) 2 f 


+ Wien, 23. November, — Se. Majeſtät der Kal: 
ſer von Rußland wird, wie ich höre, den 10. December 
hier erwartet; reift Se Majeſtät incognito, ſo. wird 
Höchſtderſelbe bei feinem Geſandten, Grafen v. Medem, 
außerdem aber in der k. k. Hofburg abſteigen. — Wie 
man vernimmt, fol dei Sr, Majeftät dem Kaiſer der 
Antrag gemacht worden fein, der hieſigen Garniſon zut 
beſſern Subſiſtenz während der beſtehenden Theuerung 
der Lebensmittel eine Zulage zu bewilligen. — Unſet 


in der Provinz Oran? Lamoriciere empfängt da, wie 
es heißt, die Unterwerfung einiger Stämme — die nur 
warten, dis er wieder abgezogen iſt, um die Fahne des 
Aufruhrs abermals aufzupflanzen. Die Stellung dieſes 
Generais mit feinen 3000 Mann iſt gegenüber dem 
Emir und feinen Anhängern fo, daß die Communſca⸗ 
tionen zwiſchen Mascara, Tlemecen, Ghazaouat 
und Oran unterbrochen find, Dies deweiſt, daß die 


der Oderſt Gery ſich noch zu ſchwach fühlen, eine träf- 
tige Offenfive zu ergreifen. Bugeaud ſcheint ſich das 
nicht träumen zu laſſen; er ſichert ſich feinen Rücken 
und verbarricadirt ſich gegen Bon Maza, während feine 
Untergenerale mit dem Emir zu ſchaffen haben, ohne 
ihn verfolgen zu können. Indeß ſich Buzeaud füßen 
Juuſionen bingiebt, ſchreibt man aus Toulon: „Das 
Dampfſchiff „Chameleon“ bringt die Nachticht, daß man 
am 3. Nov. zu Tanger in großet Beſorgniß ſchwet te; 
die Drohungen Frankkeichs fgen Alles in Bewegung; 
man fürchtet ein neues Bombardement; im Innern dis 
berühmter Walzet⸗Componiſt Strauß iſt von feiner nach Reichs find Infurreetionen ausgebrochen; Adderrhaman 
Berlin unternommenen Kunſtreiſe zurückgekehrt und diri⸗ ſcheint gar nicht geneigt, fie zu unterdrücken; wir erlan⸗ 


beern fammelt in nützloſen Raubzügen — wie ſteht es 


Generale Cavaignac, Korte, Bourjolly, Lamoriciere und 


ie Verſammelten gingen jedoch, als fie nun ſahen, daß es 


girt heute zum erflenmalg wieder die Ballmuſtk im n 5 
E eV A) | einem Reſultat kommen, ſo muß es ſelbſt handeln.“ 


k. k. Redoutenſaalk. 3 ’ 


gen nichts als leere Verſprechungen; will Frankreich zu 


< 


3 e EEE | 
Alle Urtheile ſachverſtändiger Militalrs ſummen d 5 brechetiſche Unternehmungen jeder Art die Ruhe der ita⸗ 
überein, daß 15 eine Erpebition, nach Marokko 7 — lieniſchen Staaten zu flören Den detaillirten Nach⸗ 

n ; wweiſungen dieſer Behauptung ſoll das Anſinnen beige⸗ 


vor dem Frühjahr zu denken iſt.) ; fou f 

Neueſte Briefe aus Palermo erzählen von ſtarkem | fügt geweſen fein, ſämmtliche italieniſche Flüchtlinge von 
Courterwechſel zwiſchen dort und Deutschland, und daß den erwähnten brittiſchen Beſitzungen zu entfernen. Die⸗ 
n ſem Antrage wird vor der Hand wahrſcheinlich keine 


ſich neue Hinderniſſe der Vermählung der Groß⸗ 5 
fürſtin Olga mit dem Erzherzog Stephan entgetenſtellten. Folge gegeben werden. — Im Kirchenſtaate dauern die 

; Verhaftungen noch immer fort, Viele Bewohner der 
Legationen ſind erſt neuerlich flüchtig geworden, augen⸗ 
ſcheinlich aus Schrecken, weil fie ſahen, daß auf nichts⸗ 
würdige Angebereien hin Männer von dem unbeſchol⸗ 
tenſten Charakter ins Gefängniß geworfen und vor die 
außerordentliche Unterſuchungs⸗Commiſſion geſtellt wor: 
den find, Neue Gährung hat überdies die Nachricht 
von der bevorſtehenden Vermehrung der Schweizerttup> 
pen hervorgerufen, dieſer Söldnerſchaar, die von jedem 
Italiener, weß politiſcher Anſicht er auch ſein mag, aufs 
Tieſſte gehaßt und verachtet wird. Auf der andern 
Seite find die Flüchtlinge im Auslande fortwährend 
thärig, die Flamme zu ſchüren und wach zu erhalten 
und es iſt gewiß, daß in dieſem Augenblicke auf den 
joniſchen Inſeln elne neue größere Unternehmung gegen 
den Kiechenſtaat oder Neapel vorbereitet wird. 


theilung dem Publikum mit einer auffallenden Rückhalt 
lofigkeit preisgegeben wird, und zwar erſtreckt ſich dieſe 
Frelgebung nicht etwa bloß auf die gegen die römiſche 
Cum ie gerichteten Beſtrebungen der katholiſchen Diſſi⸗ 
denten, ſondern eben ſo wohl auf die innerhalb des 
Proteſtantismus hervortretenden Bewegungen. — 


In der Oſtftieſiſchen Zeitung wird aus Bergen in 
Norwegen vom 30. October gemeldet: „Ein hannö⸗ 
verſches Schiff ohne Mannſchaft iſt aus See nach dem 
Bueland, 6 Meilen nordwärts von bier, eingebracht. 


Sp an i e m 
Madrid, 12. November, — General Prim, welcher 
ſich in dieſem Augenblicke in Marſfeille befindet, flößt 
der Regierung viel Beſorgniß ein; man befürchtet, es 
werde ſich dieſer General dazu bewegen laſſen, ſich an 
die Spitze einer von den Flüchtlingen angezettelten Ver⸗ 
ſchwörung zu ſtellen, die in Catalonien ausbrechen würde, 
Es ſind aus dieſem Anlaſſe Vorkehrungen getroffen und 
den Generalcapitänen von Catalonſen und Valencia Ins 
a a Se 
LH ea The Zr 
Beüſſel, 19. Novemb. Die neueſte Nummer des 
Journal Debat social meldet, daß ſich in Flandern 
jahlreſche Banden bilden, die nächtlich von einem rei⸗ 
chen Eigenthümer zum andern ziehen und Almoſen mit 
Gewalt erpreſſen. Das dortige Elend, fagt das Blatt, 

könnte unſere Miniſterialkriſis bald endigen. 


rienvogel.“ 


Haus hierſelbſt niedergeriſſen worden und dabei fand 
man neun Skelettez das letzte konnte etwa 15 Jahre 


hatte, muthmaßt man abſcheuliche Verbrechen; die ehe⸗ 


ſtarb vor Kurzem eine für gan arm gehaltene Wittwe, 
Catharina mit Namen. Ein Notar aus Vpetot, Herr 
Leblond, nahm das Inventarium ihres Nachlaſſes auf, 


Griechen lan d. 


Athen, 9. Nov. (A. Pr. Z.) Die letzte politiſche 
Kriſis, welche hier die Gemüther in große Unruhe ver⸗ 
ſetzte, iſt beendige, und Kolettis iſt aus dem Kampfe 
ſiegreich hervorgegangen! Das fernere Schlckſal des 
Miniſterſums iſt jetzt entſchleden: Kolettis bleibt nach wie 
vor und iſt ſtärker als je! Das von der Kammer ans 
genommene Budget iſt geftern von Koleitis dem Senate 
überreicht worden, welcher es an die betreffenden Sectionen 
vertheilte, um Bericht darüber abzuſtatten. Dies wird] Die genenlogifchen: Taschenbücher fie —— — 
wahrſcheinlich übermorgen geſchehen und am Mittwoch] Folgendes: Di nzah 3 
die Kammer geſchloſſen werden. Bis geſtern Abend I 83 Suelengaht der fonnerainen Hauler in 
war noch gar nichts beſchloſſen, ob die neuen Sitzungen 
ſogleich eröffnet werden ſollten, oder ob der König von 
feinem conftitutionellen Rechte Gebrauch machen und die 


Kammern auf 40 Tage prorogiren wird. 


f Osmaniſches Reich. 


1 Konſtantinopel, 12. Nov. — Das erſte Dampf 
boot der Peninſular Oriental Company zu London, wel⸗ 
ches eine dirskte Verbindung zwiſchen Liverpool und 
Trapezunt unterhalten ſoll, iſt in voriger Woche in den 
hieſigen Hafen eingelaufen. Seldes heißt „Achilles“ 
und mißt 1000 Tonnen mit 420 Pferdekraft. Am 
ten hat es die Fahrt nach Trapezunt fortgeſetzt. Die 
zwei andern Dampfſchiffe von gleicher Größe, welche 
vor der Hand auf dieſer Linie verwendet werden ſollen, 
find der „Duke of Cornwall“ und der „Tagus“. — 
Der Statthalter von Aegypten, Mehmed Alt Paſcha, 
ſowie der Bei von Tunis, Ahmed Paſcha, haben vom 
Könige der Franzoſen das Großkreuz und der Pforten: 
Dolmetſch, Faud Efendi, das Commandeur⸗Kreuz des 
Ordens der Ehren⸗Legion erhalten. 


habe ihr im Vertrauen mitgetheilt, daß ſie Geld unter 
dem Heerde verſteckt habe. Man hob die Steine deſſelben 


S 2 ch w e i J. 


Wallis, 15. Novbr. (N. Z. 3.) Herr von Pontois 
hat auf feiner Durchreiſe in Siders Hen. von Kourten 
beſucht; er ſoll Mäßigung empfohlen und auf die Irr⸗ 

wege hingedeutet haben, in welche die Regierung hinein⸗ 
gerathen ſei; Hr. v. Kourten habe fein Bedauern aus; 
gedrückt, daß der Einfluß des Klerus die Regierung fort⸗ 
reiße. — Das neue Schulregiment iſt wahrhaft ſon⸗ 
derbar. Die Schuler müſſen den Roſenkranz lernen und 
täglich zur Meſſe gehen. Der Biſchof iſt berechtigt, ohne 
weiteres einen Lehrer abzuſetzen, und er hat von dieſem 
Rechte ſchon Gebrauch gemacht. Man kann ſich den⸗ 
ken, welche Zukunſt dem Primärunterricht beſchieden iſt. 

Wallis, 15. November. — Es iſt viel von den 
Bedrückungen die Rede, welchen die liberale Parrtei in 

Luzern auszgeſetzt if; dieſe Bedrückung en find im 
Wallis nicht minder fühlbar. Noch ſind 152 poli⸗ 
tiſche Prozeſſe im Gange der 8 5 RR 12 
ceptionelle Gericht iſt in fortwährender Thätigkeit, und 
a e ee 1 2 
genügt es, zu ſagen, daß Alphons Chappex von Mon⸗ 
they zu 300 Fe, Buße und Einſtellung in feinen poli⸗ 
tiſchen Rechten, nebſt Zahlung der Prozeßkoſten verur⸗ 
tbeilt wurde, weil er geſagt, er werde immer Jung⸗ 
Schweizer bleiben. Ein Italiener wurde vor drei Wochen 
zu Vionnaz ermordet; er hatte noch Zelt, ſeinen Mör⸗ 
der, anzugeben, der aber ruhig zu Hauſe ſitzt, weil er 
der Priefterpartel angehört. An demfelden Tage find 
zwei junge Leute von Vouyvry, weil fie während der 
Weinleſe Epheublätter (das Sinnbild der jungen Schweiz) 
auf Weinfäſſer legten, verhaftet und in das Gefängniß 
von Monthey abgeführt worden. Das Unleidlichſte im 
Wallis iſt die völlige Abweſenheit aller Gerechtigkeit und 
ales Schutzes für Die, welche nicht der Prieſterpartei 
angehören. a 


find ohne männliche Leibeserben, 5 leben in geimif, 

Ehe, 4 find die einzigen ihres Stammes, 4 find nn 
rer Nation und 3 anderer Konfffion als die Vö ker 
die fie beherrſchen. Der ebenbürtigen Grafenfamilien, 
welche den Titel „Erlaucht“ führen, ſind 33. Unter 
den ſouverainen Häuſern haben die meiſten männlichen 
Mitglieder: die fürftlichen und gräflichen Stämme von 


tenſtein (46); Preußen (14); Bayern (11). 


aus Hamburg, worin die Maßregeln der preußiſchen 
Finanzbehörden zur Abhülfe und Milderung der Geld⸗ 
noth als ſehr heilſam bezeichnet werden. AB 


im Jahre 1815 die Deutſchen und Ruſſen den freund⸗ 


ten, lagen in den Kellern einer MWeinhändierin zu 
Rhelms, der Madame Clicot, zweimal hunderttauſend 
Flaſchen vortrefflichen Champagners aufgeſtapelt. Ein 
ruſſiſches Bataillon bekam von einem Commandanten 
Erlaubniß, dem Mouſſtrenden nach Herzensluſt zuzu⸗ 
ſprechen und voll Angſt und Schrecken ellte man, Ma⸗ 
dame Clleot von dem Schickſal in Kenntniß zu ſetzen, 
welches ihrer Armee von 200,000 geiſtreichen Cham⸗ 
pagnerkindern den Koſaken gegenüber bevorſtehe. Aber 


i mer i 


(B. H.) In England eingegangene Privatbrieſe aus 
Buenes⸗Ayres vom neueſten Datum (18. Sept.) äuſ⸗ 
fern nicht gegetinge Beſorgniß vor den Folgen welche 
die Operationen der engliſch⸗britiſchen Escadre auf die 
Lage der engliſchen und franzöſiſchen Kaufleute in Bue⸗ 
nos-Ayres haben müffer, Ueber das Verhalten der 
Engländer und Franzoſen bei der Einnahme von Colo⸗ 
nia, wird lebhafte Beſchwerde geführt, da fie ſich fo 
wenig geneigt gezeigt haben der Plünderungswuth ihrer 
Kampfgenoſſen von der italleniſchen Legion unter Gari⸗ 
baldi Einhalt zu thun, daß ſelbſt ein britiſcher Kauf 
mann, Namens Le Bas, den die Beſatzung bei ihrem 
Adzuge mit ſich hinweggeſüͤhrt hatte, bei feiner wenige 
Tage darauf erfolgten Rückkehr ſein ganzes aus 4000 
Stück beſtehendes Lager von Häuten geraubt fand. Ue⸗ 
brigens iſt man der Anſicht, daß die Franzoſen und 
Engländer in Buenes⸗Ayres ſelbſt, obgleich ſich die 
ganze Bevölkerung der Stadt unter den Waffen be⸗ 
fand, und Alles ausſchlit lich mit Vorbereitungen zu 
ernſter Gegenwehr beſchältigt war, fo lange nichts von 
Roſas und ſeinen Anhängern zu befürchten haben, als 
noch nicht beſtätigt ſei, daß die Operationen des Hrn. 
Ouſeley und Deffaudis mit ausdrücklicher Genehmigung 
ihrer vefp, Regierungen unternommen werden. 


5 


NE Italien. 
Rom, 10, Novbr“ (D. A. Z.) Die beiſplellos ſchlechte 
militäriſche Haltung der Garniſon von Rimini hatte 
bereits im vorigen Monate die, Einberufung eines Gen: 
Daene A e welcher das Urtel der 
Dieimicung über dieſelbe fällte. Seitdem haben ſich die 
Cardinallegaten verſchiedener Provinzen der Romagna dei 
dem Papſte verwendet, daſſelbe zu mildern. Der Be⸗ 
ſcheid darauf iſt noch nicht erfolgt. Das Kriegsminiſte⸗ 
tium zu Wien hat ſich mit vieler Freundlichkeit erboten, 
den Verwaltern des römiſchen Kriegsweſens Rath und 
Mittel an die Hand zu geben, deren Gebrauch den 
Letztern viele Verlegenheiten erſparen wird, im Fall wie⸗ 
derum bewaffnete Aufſtände in den Provinzen erfolgen 
ſollten. Es ſollten für die nächſte Zukunft anerkannt 
tüchtige öſterreichiſche Offiziere in den Reihen der päpſt⸗ 
lichen Truppen auf längere Zeit Dienſte nehmen. 
Rom, 13. Nov. (A. 3.) Der Kaiſer Nicolaus wird 
am 21. d. mit nur geringem Reifegeleit Palermo vers 
‚auf die Einladung des Königs Ferdinand 


ſchönes Rabenhaar auszuraufen, erwiderte ganz gelaſſen: 
„Immer zu, laßt ſie nur den- Weine verſuchen. Sie 
werden ſchon wieder kommen und ſich für blankes Gold 
kauſen, wovon fie heute die Probe nehmen!“ Und ſo 


über alle Maßen gut, daß es ihnen heute noch unmög⸗ 
lich iſt, darauf zu verzichten, und ſeit drei Decennien 
befördert Madame Ellcot jedes Jahr für zwei Millionen 
Champagner nach Rußland, jede Flaſche zu 15 Frs. 
In Frankreich wird dieſer Wein gar nicht berkauft. 
Mad. Cilcot iſt unerm ßlich reich geworden durch dieſe 


Chevigns verheirathete, warf fie ihr eine Rente von 


0 * ee hat 7 Befehl gegeben 
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weniger als 3 Millonen. Wohl wenigen Weinhänd⸗ 
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Das einzige lebende Weſen am Bord war ein Cana⸗ 


auf und fand Geldrollen, die, nach verſchiedentlichen An⸗ 
gaben, 77,000 oder gar 90,000 Frs. — Es 
bleibt unbegreiflich, woher die Frau, die wie eine ganz 
Dürftige lebte, ſo viel Geld zuſammengebracht haben kann. 


Europa ift 683, wovon 356 männliche, 327 weibliche 
Familienglieder. : 18 Regenten, und wenn ee. — . 
Papſt und die Herzogin von Parma dazu zählt, 20 


Lippe (38); Oaſterreich (27); Würtemberg (19); Lich⸗ 


Die Morning-Chronicle enthält eine Correſpondenz N 


(Eine wohlberechnete Spekulation.) e 


lichen Beſuch der Franzosen ebenſo freundlich erwieder⸗ 


die ſpekulative Weinhändlerln, welt entfernt in Ohn⸗ 
macht zu fallen, oder gar vor Verzweiflung ſich ihr 


—bunderttauſend Livres aus. Küziich hat fie ihre 
Enkelin ebenfals mit einem Grafen, dem Herrn von 
Montemart, vermählt und ihre Mitgift betrug nicht 


Paris, 19. October. — In biefen Tagen iſt ein 


gelegen haben. Da das Haus der Proſtitution gedient 
malige Befigerin iſt verhaftet und ein Prozeß inſtruitt. 


Zu Cellouville bei Mvetot, Dep. der untern Seine, a 


der faſt abſolut werthlos war. Als er ſich wieder ent⸗ 
fernen ſollte, ſagte ihm eine Nachbarin, die Verſtorbene 


geſchah es. Die Ruſſen fanden den Mouſſirenden fo 5 


Geſchäſte, und als fie ihre Tochter an den Grafen don 


Erſte Beilage zu 


Tagesgeſchichte. 
Breslau. Den königl. Domainen⸗Pächtern Schö⸗ 
del zu Nippern, Braune zu Grögersdorf, Burow zu 


Karſchau und Mentzel zu Kottwitz iſt der Charokter als 
„königl. Ober⸗Amtmann“ verliehen worden. — Der 


zeitherige Kaplan Herzog zu Klein⸗Oels, Kreiſes Ohlau, 
iſt zum Pfarrer der erledigten Curatie Mönchmotſchel⸗ 
nig im Wohlauer Kreiſe deſtellt worden. Der zeithe⸗ 
tige interimiſtiſche Lehrer Heller zu Kottwig, Trebnitzer 
Kreiſes, iſt als evangel. Schullehrer zu Striege, Kıeis 
Strehlen, angeſtellt. a N 

Von dem verſtorbenen katholiſchen Pfarrer Pelka zu 
Meleſchwitz, im Kreiſe Breslau, iſt eine mit einem Ka⸗ 
pital von 500 Rthlrn. ausgeſtattete Stiftung zur Ver⸗ 


| theilung eines jährlichen Sittenpreiſes an kathol. Jung⸗ 
frauen aus Meleſchwitz errichtet worden, welche die Aller- 


böchſte Genehmigung erhalten hat; derſelbe hat zu Anz 
ſchaffung einer neuen Orgel einen Beitrag von 80 Ril. 
ausgeſetzt, und für die Ortsarmen und Schulkinder zu 

eleſchwitz zur Vertheilung der Zinſen an erſtere und 


zur Anſchaffung von Büchern oder Schreibmaterialien 
für letztere 100 Rttlr. Pfandbriefe legirt. Der vers 


ſtorbene Groß⸗Dechant der Grafſchaft Glatz und Stadt⸗ 
Pfarrer: Harbig zu Landeck vermachte der zu errichtenden 
Henſions⸗Anſtalt für invalide gewordene kathol. Geiſt⸗ 
liche der Grafſchaft Glatz, und für den Fall, daß dieſe 


Anſtalt nicht zu Stande kommen ſollte, zu einer Armen⸗ 
undation für das Kirchſpiel von Landeck 200 Rei. und 


feine, Bücher wiſſenſchaftl. Inhalts der kathol. Parrthei zu 
andrck. Der zu Neudorf, Kr. Waldenburg, verſtorbene 
Kaufm. Wieland vermachte der dortigen Gemeinde eine 


neue Feuerſpritze im Werthe von 330 Rthlr., der dor⸗ 


tigen Arnien- Kaffe: 100 Ntblr. und der dortigen Schuls 
Kaſſe 100 Rthlr. mit der Beſt mmung, die Zinſen zum 

ten Armer, und zur Unterſtützung armer Schulkinder 
zu verwenden. Die in Schweidnitz verftorbene Hausbe⸗ 
ſiberin Wittwe Böhm geborne Pohl hat der dortigen Hos⸗ 
Dital Kaffe: 10 Rthlr. und der dortigen Armen⸗Kaſſe 
10 Mapı, vermacht. 


Zu einem Artikel ber u. Mofeßtg. in 3 
eines auf die Sielgedahen z — — — 
ſchreibens des Fürſtbiſchoſs von Breslau giebt dieſe Zei⸗ 
tung folgende bemerkenswerthe Note: „Wir empfehlen 
obigen Attikel insbeſondere der katholiſchen Geiſtlichkeit 
zur Beachtung und erinnern zugleich an ein anderes 
zeitgemäßes Mahnungswort deſſelben hocherleuchteten 

tälaten, daß nämlich alle gegen unſere heilige 
Kirche gerichteten Unbilden und Angriffe von 
uns Katholiken ſelbſt verſchuldet werden.““ 


* Aus dem Katzbachthale, 22. November. — 
Dogleich die hohe Staats regierung im Intereſſe der 


Volksbildung die Errichtung von Buchhandlungen bys 


deutend erleichtert und ſich in Folge deſſen die Zahl 
derſelben in Schleſien um. das Doppelte vermehrt hat, 
ſo iſt doch an manchen Orten der Mangel an Buch⸗ 
bandiunger und literariſchen Anſtalten noch ſehr fühl: 
bar, Dies gilt namentlich von der Stadt Goldberg, 
weſche del einer Einwohnerzahl von 8000 Seelen nicht 
eine einzige Buchhandlung hat, während z. B. Hirſch⸗ 
berg, welches Goldberg an Größe und Einwohnerzahl 
gleich ſtiht, 4 Buchhandlungen zählt und in manchen 
kleineren Städten, z. B. Bunzlau, Löwenberg, Striegau 
und Reichenbach ꝛc. ſich je 1 bis 2 Buchhandlungen 
befinden. Die Bewohner Goldbergs und der reichbe⸗ 
dölkerten Umgegend find daher genöthigt, ihren literari⸗ 
ſchen Bedarf aus Liegnitz oder Breslau zu beziehen, wat 
natürlich mit mancherlei Unbequemlichkeiten und bedeu⸗ 
tenden Porto: und Spedit onskoſten verkaüpft iſt. Man 


würde irren, wenn man aus dieſem Mangel einer Buch⸗ 


den Schluß ziehen wollte, daß es in Goldberg 
und deſſen Umgegend an Intereſſe für literatiſche Et⸗ 
Meinungen fehlt. Es herrſcht vielmehr dort, ſowie in 
unſerem ganzen Thale ein lebhaftes Intereſſe für die 
kirchlichen und politiſchen Zeitfragen, was ſchon aus der 
weiten Verbreitung. zahlreicher Zeitſchriften und Tages: 
lätter hervorgeht. Außer den beiden ſchleſiſchen Zeitun⸗ 


gen, dem Boten aus dem Rieſengebirge, den Liegnitzer 


und Goldberger Wochenblättern, hat auch die in unſerm 
bal erſcheinende Dorfkirchenzeitung einen großen Leſer⸗ 


Freie, Von der letzteren werden in Liegnitz allein gegen 


200 Exemplare verbreitet, Sie zählt Überhaupt in und 


außerhalb Schleſiens über 4000 Abonnenten und von 


erften Nummer dieſes Blattes mußte eine zweite 
Auflage veranſtaltet werden. Da ſie nur als Monats⸗ 
erſcheint, weil fie die Conceſſion zu einem öftern 
Eiſcdeinen 


Wöchnerin am Gemüthe und Körper angeriffen war, 


Vereins zu Glogau im Einverſtändniß mit den übrigen 


noch nicht erhalten hat, ſo ſind die in ihr immer allgemeiner zu machen. | 
enthaltenen kirchlichen Nachrichten gewöhnlich ſchon ziem⸗ 9 2. Zur Berathung und Faſſung allgemein gültiger J 55 0 
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M 277 der privilegieten. Schleſiſchen 


Mittwoch den 28. November 1845. 


Zeitung. 


ouvellen- Courie 


g h Stimmenmehrheit entſchleden 
geliſche Kirchenzeitung füt die Gedildtten und für die wird, Zu mündlicher Beſprechung und Berathung wird 
Bis jetzt iſt es, ihr noch alljährlich an einem nach gemeinſamer Verabredung zu 
bestimmenden Otte eine Verſammlung der Deputſtien 
laren Ton zu treffen . 5 


Kc Oberſchleſien. Vor einigen Tagen hatte 
ſich in der Nachbarſchaft von Oppeln der merkwürdige 
Fall zugetragen, daß ein Brautpaar getraut werden 
mußte, wo die Braut im Bette lag. Sie war nämlich 
in guter Hoffnung und zrade an ſheem Hochzeite⸗ einzuleiten. R 
tage niedergefommen. Da das Kind ſchwach und die 9 8. Das Central⸗Comité unterhält nicht bloß leb⸗ 

hafte Verbindung, mit den ſchleſſſchen ebe Wr 


fo wurde der Geiſtliche herbeigeholt, welcher auch, obſchon 
das Paar vetſchiedener Religion angehörte, keinen Ans 
ſtand nahm, Taufe und Trauung zu vollziehen und 
dabei eine den Umſtänden angemeſſene Rede hielt. 


Provinzen des preußkſchen Staates und des übrigen 
Deutſchlands. N 8 
9 6. Ein beſonderes Centralblatt wird nicht heraus: 
gegeben, ſondern von Zeit zu Zeit werden wichtige 
Nachrichten in zwangloſen Blättern erſcheinen. 

$ 7. Es wird aus dem 
wie aus den freiwilligen Beiträgen der Mitglieder det 
Lokal⸗Vereine eine Central⸗Dereins⸗Kaſſe gebildet, für, 
deren Verwaltung das Centrgl⸗Comité dem Central⸗ 
Vereine verantwortlich iſt. J 
d. Diejenigen Lokal ⸗ Vereine, welche ſich dem 


1 


Der Berl. Voſſ. Ztg. wird aus Gleiwitz gemeldet: 
Nachdem am ten d. ein Theil der Oberſchleſiſch en 
Eiſenbahn auf dem rechten Oderufer dem Publikum zur 
Benutzung übergeben worden, hat ſich bereits die Be⸗ 
fürchtung, welche man während des Baues in Folge 
des zweimaligen Einſturzes eines Pfeilers an der Oder⸗ 
brücke bei Oppeln für die Güte der Ausführung hegte, 
gerechtfertigt. Denn zwiſchen Gleiwitz und Königshütte 
hat die koͤnigl. Regierung in Oppeln die Bahn Für 


nigſtens allvierteljährlich dem Central Comité Mittheis 


den Perſonen⸗Verkehr nicht geeignet gefunden; aber auch machen. 5 
die Frachtgüter⸗Züge mußten nach wenigen Tagen wieder 8 9, Dr ee wird ſich angelegen fein 
eingeftellt werden, weil 2 Brücken den Einſturz drohen. laſfen, neue Lokal⸗ Vereine in Schleſten ins Leben zu 


Den Aktionairs iſt bereits durch die Verzögerung, welche 
Mangel an Vorſicht, wo nicht praktiſche Unkunde beim 
Oderbrückenbau verurſachte, bedeutender Verluſt erwachſen, 
um ſo bedauerlicher iſt die Wiederholung einer ſolchen, 
nachdem leider! allzuviel Zeit vorhanden war, die Bahn 
des rechten Oderuſets mit gehöriger Solidität auszu⸗ 
führen. Bringt man hiermit die öffentlich gewordenen 
Klagen bei der Bau⸗Ausführung in Verbindung, fo 
muß man mit Recht beſorgt fein, daf die Bauführun 
nicht ſachgemaͤß gehandhabt wird, und daß allerhand 
Unterbrechungen den regelmäßigen Fahrten fortwährend 
drohen. An den erſten 4 Tagen des Betrlebs hat täglich 
die Hülfsmaſchine gerufen und benutzt werden müſſen, 
um die Züge ſortzuſchaffen. 8 

1 


p 


rufen und die entſtehenden auf alle nur mögliche Weife 
eg 5 8 

$ 10. Das Central⸗Comité wählt aus feiner Mitte 
einen Vorſteher oder Präſidenten, einen Stellvertreter 
deſſelben, einen Secretalr und einen Caſſiter. Die Ger, 


dann entweder durch neu Gewählte eiſetzt, eder wie: 
der 8 
e 5 d 
Comte e ne gab Eh 
den Ausſchlag und bewahrt olle Protokolle auf. 
$ 12. Der Sectetaſe beſorgt die Correſpondenz nach 
Anordnung des Comité's und in dringenden Fällen nach 
Anordnung des Vorſtehers. BOT die en 
| 13. Der Caſſiter zieht die etwaigen regelmäßigen 
75 2 a Beiträge der Wanna Lea 0 e 
er Schleſiſche Central ⸗Enth ordentlichen Gaben, nimmt die Geldſendungen der ſchle⸗ 
keits Verell, Haltſan ischen und anderer Enthaltſamkeits⸗Vereine in Empfang, 
Nachdem die von dem Comité des Enthaltſamkeits⸗ aſtellt ſowdohl Rechnungen, als Quittungen aus und bes 


elt der 


ſchleſiſchen Lokal⸗ Vereinen entworfenen Statuten des zahlen, iſt. Auch legt er jährlich Rechnung und em⸗ 
ſchleſiſchen Central⸗Enthaltſamkeits⸗Vereins unter dem pfängt, nachdem dieſelhe von dem Comité für richtig, 
6. Auguſt d. J. von Seiten der Hohen Minifterien erkannt worden, von dem Vorſteher Decharge. 

der geiſtlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegevheiten 
und des Innern, fo wie des hohen Ober⸗Pläſſdiums tuten werden vorbehalten. 
fur Schlesien beſtätigt worden ſind, hat derſelbe ſich 
nunmehr conſtitunt und feine Wirkſamkelt angetreten. 
Den 1. Sept. d. J. iſt mit Uebereinſtimmung der Lo: 
cal⸗Bereine die Central⸗ Verwaltung auf den Enthalt⸗ 
ſamkeits⸗Verein zu Jenkau bei Gr. Baudis übergegangen 


at den ligten Fpeztett 


mit einigen groben Dfuckfehlern ver dere 
Vice⸗Präſident Herr Paſtor Konrad zu Aae Alge e in 1 60 W er Güte je 
ae ar BR 9 * fl 


Se Keb 
nkau, an | Kobal ' 
welchen alle die Enthaltſamkeitsſache betre A Selk Vermummung, daß W 


ſtehen gegen 50 ſchleſſſche Vereine in Verbindung und datin liegt; im Mäntferipte ſtand: fondern er 
unter feiner Verwaltung find 3 neue Vereine in Schle⸗ „ſpielt“ es. 2 x 

fin, nämlich zu Striegau. Strehlen und Pannwitz (bel 
Breslau) entſtanden. Auch hat daſſelbe bereits 7 bis 
8000 größere und kleinere Schriften an die einzelnen 


nene 9 3 


Actien - Conurſe. 


im Oktober einen Agenten ausgeſendet. 


; ) 11 lich vexände 
Die Statuten dis ſchleſiſchen Central Enthaltſamktite, Obartglel. Lin. f. 4% f. G, 110%, Br 
Vereins lauten: dito I. it = 17. Bi icl | 6 ek 1074, br 


$ 1. Zweck des ſchleſiſchen Central⸗Euthaltſamk⸗its⸗ Breslau: Schwei a 

Vereins if: den Lokals Vereinen Schleſſens einen Mit- 0 m. emen 5,00% ou, 
telpunkt für ihre B.ftrebumgen zu geben, fie mit Schrife | pn, 1 1750 ee il. 5 &., ibn be, 
ten zu verfehen und durch Veröffentlichung aller die 155 910 ER 6. 10 
Enibaltſamkeitsſache betreffenden Angelegenheſten das Niederſchleſ. Mark. Zu, Sch. p. 4 Br. 103 ½ Gd. 


Zatereffe an der Sache zu erhalten, zu erhöhen und uc e ee ne . „ . N W. 
Wilbelmshahn (Coſel⸗Oderherg) 30. p. ur Gld. 
a cke. u. &. b bers. ö 


1 


ſondern auch wit den namhafteſten Vereinen anderer 


rlös von Schriften, fo. 


lungen über ihre Wirkſamkelt, Fottſchritte u. l. w. zu 


wählten bekleiden ihr Amt ein Jahr lang und werden 


immengleichhelt 


zahlt, was nach Beſchlußnahme des, Comüs's zu bes 


5. 14,  Umpnberungen, und Ecweltetungen der Sta. 


Central⸗Vereine anſchließen, machen ſich anheiſchig, we⸗ a 


werde nufndee uod Spufs der mündtihen dare dn dent de Gifenbapnaten mern Fei MAL meet 
4 dert. . A} * is 


— 


dem ſoll die frühere Marktordnung wieder eingeführt 


bieten, „gute Leinenwaaren billig zu kaufen.“ 


drich⸗Wilhelms⸗Nordbahn waren ſehr angetragen, und gingen 


A 5 Fl. ſchlechteren Preifen pläcirt werden. Ich ſuchte 


gekauft hatte, ſind ſolche mit Beſchlag belegt worden, 


eine geſtiftet, um den großen Nothſtand der armen Leinenwe⸗ 


feld und Holland über Dich her, um 
Lebensodem wegzuſchnappen. Dazu haſt Du auch noch 


om 24. November. : 


Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Effecten, welches im Laufe der 
vorigen Woche nicht ſonderlich belebt war, ſchien ſich am 
Sonnabend Anfangs der Börſe einigermaßen erholen zu wollen, 
doch. eingetroffene niedrigere Fonds⸗Courſe ton außerhalb, na⸗ 
menilih von England, ſtellten ſolches wieder auf feinen alten 
Standpunkt zurück, und haben fat ſämmtliche Papiere noch 
eher einen Rückgang erlitten. Cöln⸗Minden 103 ½ bis 103 
pCt. bezahlt. Cöln⸗Minden⸗Thüringer⸗Verbindungs⸗Bahn 
(Caſſel⸗Lippſtadt), worin ein ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt⸗ 
fand und bis 102%, pt. bezahlt wurden, ſchloſſen 102%, pCt. 
Anhalter Litt. B. 11394 Brief. Potsdam⸗Magdeburg 108 
Brief. Magdeburg⸗ Wittenberge 105 a 104 bez. und Br. 
Niederſchleſiſche 104%, à ½ bez. Hamburg 110 ½ bez. u. Br. 
Aachen⸗Maeſtricht 105 à 1047, bez. Dresden⸗Görlitzer 106%, 
a bez. Krakau - Oberſchleſiſche 100 Br. Wilhelmsbahn 
(Coſel⸗Oderberg) 104½ Br. Bergiſch⸗Märkiſche 102 ½ Geld. 
Halle⸗-Tyüringer 1033, bez. u. Br. Prinz Wilhelm (Steele: 
Vohwinkel) 100 ½ Br. Bexbacher 1067, pet. Brief. Frie⸗ 


Aus dem Berliner Börſen⸗Bericht | 
U 


im Laufe der Woche von 94 ½ bis 93 % pt. zurück. Wien⸗ 
Peſther waren etwas angenehmer und bis 110%, pt. bez. 
welcher Cours jedoch Brief blieb. Livorno⸗Florenz 108 ½ Geld. 
Mailand⸗Venedig 122 Geld. Anhalter 120%, bez. und Br. 
Rheiniſche 907, Br. Niederſchleſiich⸗Märkiſche Prior. 98 ¼½ 
Brief. Oberſchleſiſche Lite, B. 103%, bez. Stettiner waren 
ziemlich begehrt und wurde dafür bis 123 / pCt. bezahlt; 
0 ſchloſſen 123 pet., wozu jedoch Geld blieb. Halber⸗ 

ädter 108 bez. Vonn⸗Köln 138 Geld. Kiel⸗Altonaer 109 ½ 
bez. und Br. Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn 205 bez. Wien⸗ 
Gloggnie 138 ½ Br. Amſterdam⸗Rotterdam 116%, Brief. 
Utrecht⸗Arnheim 115 ½ Brief. 


. ͤ ..... ST TO AT, 
Das Breslauer Handelsblatt berichtet von der öfter: 
reichiſchen Grenze, vom 20. November: Der Ge⸗ 
treidematkt in Olbersdorf war um ein Bedeutendes 
flauer, und es konnten kaum 50 Metzen Roggen zu 3 


den Grund auf und erfahre: 5 
„daß Se. Majeſtaͤt der Kaiſer beſtimmt hat, daß 
alle Magazine geöffnet werden, daß Roggen 
a 8 Fl. C.⸗M. per Metze an Bedürſtige ausge⸗ 
geben weide, und alle Mittel angewandt wer⸗ 
werden ſollen, um dem Kornwucher entgegen zu 
treten.“ ; 

Einem Staatsbeamten, der circa 20,000 Metzen auf⸗ 


und ihm ein feſter Verkaufspreis von 18 Fl. W. W. 
geſtellt, er aber feines Amtes entlaſſen worden. Außer⸗ 


werden, wonach kein Händler früher an den Markt 
treten darf, bis die Conſumenten ihren Bedarf gedeckt 
haben, und dürfen die kleinen Haͤndler elnen nicht größe⸗ 
ren Beſtand als 18 Säcke haben. s 


— —— 

* Die drſtte Bellage der vorgeſtrigen Breslauer 
Zeitung (No. 275) bringt uns zwei Anzeigen hinter: 
einander, in denen einer einen großen Lotteriegewinnſt 
gemacht, der andere wegen hohen Alters das Geſchäft 
aufgiebt und Beide dadurch dem Publikum Gelegenheit 


Es iſt doch wahrhaft edel von diefen Leuten, fo ſehr 
für das Wohl der Breslauer bedacht zu ſein. O, Ihr 
Glücks u. Unglückseitter! Armes Schleſien! Du haft Ver⸗ 
ber zu mildern u. eibarmungslos ſtürzt jetzt Herrnhut, Blele⸗ 
ir den letzten 


Dein Geld in die Lotterie hingegeben, damit die 
letzte Klaſſe Dir Gelegenheit gebe, wohlfeile 
Sterbekleider aus guter reeller von reinem Leinen 
garn gefertigter Leinwand Dir zu verſchaffen, 
deren Haltbarkeit ſich im Grabe noch bewährt. 


— — 


Entbindungs⸗Anzeige. 


1 Mafur, von einem gefunden Knaben, 


zum Spott, zur Verdächtigung. 


5 D. G. Schoepke. Mit tiefbetrübtem Her⸗ 

Die heute Nachmittag erfolgte glückliche zen widmen auswärtigen Verwandten, Freun⸗ 
Entbindung meiner lieben Frau, Juliane, den und Bekannten dieſe traurige 
die Hinterbliebenen. 


daher Euer guter und redlicher Wille ſcheitern wird, 


„den Hieſigen und Auswärtigen eine gewiß nie wleder 
vorkommende Gelegenheit zum Ankauf von Leinen: 
waaren zu verfhaffen!” 

Ihr werdet hier wenig Anerkennung finden, mag der 
ſo billige Verkauf in dieſem oder jenem Lokale, ob auf 
dem Carlsplatze, ob auf der Albrechtsſtraße, ob auf der 
Reuſchen Straße, oder wo es auch immer ſein mag, 
ſtattfinden. Spart wenigſtens das Geld für fernere 
Anzeigen; verſucht es nicht erſt, durch Specificitung der 


Preife dem Publikum die Augen zu öffnen; auch dafür 


find deſſen Seh⸗Organe ſchon zu ſehr abdgeſtumpft; es 
iſt ihm durch dergleichen Anzeigen ſchon zu viel Sand 


in die Augen geſtreut worden und Manchem find die 
Augen zu derlei gemachten Ankäufen allzuſehr überge⸗ 


gangen! 


Breslau. In Betreff der in No. 276 d. Ztg. 
enthaltenen Mittheilung über den Proteſt, welchen ein 
Theil der hieſigen Studlrenden gegen das geſtiftete und 
nur der Beſtatigung des Miniſters noch harrende Ey⸗ 
rengericht eingelegt hat, diene dem größern Publikum 
Folgendes zur Nachricht: Wie in allen Kreiſen des Le⸗ 
bens, fo giebts auch unter den Studirenden eine pro⸗ 
greſſive und ſtabile Partei. Die Einen wollen den 
Forderungen der Zeit genügen, wollen fortſchaffen, was 
mit dieſen in Mißklang ſteht und in ihrer Handlungs: 
weiſe keinen andern Maßſtab als Vernunft und Sitt⸗ 
lichkeit anerkennen, ſelbſt wenn dadurch perſönliche Opfer 
nöthig würden, wohl wiſſend, daß der Einzelne ſtets dem 
Ganzen weichen muß. Die Andern wollen um jeden 
Preis erhalten, was iſt, möge es ſich auch überlebt 
haben, möge es auch die Anſprüche der Allgemeinheit 
verletzen, gleichviel, „es war immer ſo“ und „es iſt ihnen 
fo bequem,“ darum muß es fo bleiben. Und wo es 
ſich um irgend eine friſche Bewegung, irgend einen 
freien Auſſchwung handelt, da heften fie ſich wie ein 
ſchweres Bleigewicht an, da legen ſie ſich wie ein un⸗ 
beweglicher Stein in den Weg, da ſparen ſie, wohl im 
Vorgefühl, daß ihre Stunde nicht mehr fern fei, ſelbſt 
die letzten Mittel nicht, ſie greifen zu Gewalt, 
Sie klagen, daß ſie 
bei dem Ehrengericht keine Mitwirkung gehabt hätten: 
es hat fie Niemand ausgeſchloſſen, fie blieben freiwillig 
weg als ſie ſahn, daß wilder Lärm, mit dem ſie anfäng⸗ 
lich zu imponiten ſuchten, doch eine gar ſtumpfe Waffe 
ſel. Nochmals dieſe Worte find nur für das größere 
dem Studentenweſen fern ſtehenden Publikum und über: 
flüſſig für den, der die Verhältniſſe kennt. Ein folder 
weiß nicht blos in dieſem ſondern wußte wohl auch 
in früheren Fällen zu unterſcheiden zwiſchen Student 
und Student! “) 


Breslau, 25. November. — Mit aufrichtigem 
Bedauern ſieht gewiß die Mehrzahl der Studirenden 
durch den in den geſtrigen Zeitungen aufgenommenen 
Artikel über das allgemeine ſtudentiſche Ehrengericht 
einen Kampf auf das Gebiet der Zeitungen hinüberge⸗ 
fuͤhrt, der ſchwerlich über die Kreiſe hinaus, in welchem 
er ſich bewegt, ein allgemeines Intereſſe finden dürfte. 


Wir bedauern den erlittenen Angriff um fo mehr, als |, 


unſere Ehrenhaftigkeit uns verbietet, mit allen uns zu 
Gebote ſtehenden Waffen den Charakter der Oppoſition 
gegen das allgemeine ſtudentiſche Ehrengericht rückſichts⸗ 
los aufzudecken; zwiſchen den Zeilen zu leſen aber nur 
dem möglich iſt, welcher die innern Verhaͤltniſſe des ſtu⸗ 
dentiſchen Lebens genau kennt. Dafür aber wiſſen wir 
dem Verfaſſer des erwähnten Artikels aufrichtigen Dank, 
daß er ſelbſt es ausgeſprochen hat, es gebe eine Par⸗ 
thel, welche von dem allgemeinen ſtudentiſchen Ehren 
gericht Nichts wiſſen wolle. Zu wünſchen wäre 


*) Einer Fortſetzung dieſer Debatte können wir unentgelt⸗ 
lich nicht Raum geben. D. R. 


gethan, 


O, Ihr Gluͤckseitter! Ihr dauert, mich, daß unſere Bres⸗ nur geweſen, daß, ſowie das Ehrengericht ſeine Grund⸗ 
lauer ſchon früher durch Erfahrungen gewitzigt worden, | füge offen vor aller Welt bekannt hat, der Verfaſſer des 


Artikels auch über die Gtundſätze jener Oppoſition ei⸗ 


nige Andeutungen hätte fallen laſſen, zumal in der leg: 
ten Zeit ſo manche Erſcheinungen aufgetaucht find, die 
mit den offen ausgeſprochenen Grundſätzen des Ehren⸗ 
gerichts im kraſſeſten Widerſpruch ſtehen und deren Quel- 
len zu erfahren recht intereſſant fein müßte. Daß der 
Verfaſſer erklärt, über 200 Studirende wollten von dem 
allgemeinen Ehrengericht Nichts wiſſen, klingt allerdings 
recht impoſant, aber im Grunde iſt es doch nur eine 
Phraſe, welche gar Nichts ſagt. Viel impoſanter noch 
müßte es geweſen ſein, wenn der Verfaſſer mit 
ſtegender Beredſamkeit die Grundſätze, auf denen das 
Ehrengericht beruht, in ihrer völligen Haltloſigkeit und 
Nichtigkeit vor aller Welt aufgedeckt, wenn die Beſtre⸗ 
bungen der Studirenden, die ſich dafür inter / ſſiren, in 
Ihrer Verwerflichkeit Schritt für Schritt verfolgt, und 
dann als letzten Todesſtoß die Heldenthaten ſeiner Par⸗ 
thei in ihrer ganzen Glorie gegenübergeſtellt hätte. Ee 
hätte keine Rückſicht nehmen dürfen, da ihm Gegner 
gegenüber ſtehen, die ihre Grundfäge fo offen „in die 
Welt hinaus geſchrieen“ haben. — Da er uns 
aber dieſe Demüthigung großmüthig erſpart hat, und 
nur einen von 200 Studirenden unterſchriebenen Pro⸗ 
teſt als die Klippe hinſtellt, woran das allgemeine 
Ehrengericht ohne Rettung ſcheitern müſſe, fo erlauben 
wir uns darüder einige beſcheidene Bemerkungen. Wir 
haben das Ehrengericht allgemein genannt, obgleich 
wir ſehr wohl wußten, daß eine gewiſſe Parthei 
nicht damit übereinftimme, und haben dies deshalb 
weil wir glaubten, daß Nichts auf der 
Welt fo allgemein fei, als daß nicht Einzelne 
darüber abweichende Anſichten hätten, daß vielmehr 
die Allgemeinheit in der Anerkennung der überwie⸗ 
genden Mehrzahl beruhe. Wenn nun der Herr Vers 
faſſer des geſteigen Artikels die Zahl der 200 Proteſti⸗ 
renden mit der Anzahl der hieſigen Studentenſchaft ver⸗ 
gleicht, wenn er ferner den Rechtsgrundſatz kennt „qui 
tacet, consentire videtur“ und ſich dabei noch zu 
erinnern geneigt iſt, daß alle Verſammlungen, die in 
den Angelegenheiten des Ehrengerichts ſtattf nden, meh: 
rere Tage vorher auf dem gefegmäßigen Wege bekannt 
gemacht und Freunde, wie Gegner deſſelben dazu einge⸗ 
laden wurden, damit ſich der Geſammtwille 
der Studentenſchaft herausſtelle, ſo wird er wohl ver⸗ 
zeihen, wenn auch das Eyrengericht trotz feiner Pros 
teſtation fortfahren ſollte, ſich ein allgemeines ſt u⸗ 
dentiſches zu nennen. Daß dabei unſere Gegner 
ein „beſcheidenes Wort“ mitzufprechen wünſchen, wird 
ihnen niemals verargt werden; auch haben fie ſich dieſes 
Rechtes hialänglich bedient. Hätte dieſe Parthei bei 
der Gründung des Ehrengerichts von der Beſcheidenheit 
die ſo plötzlich über Nacht unter ihr aufgeſchoſſen iſt, 
nur eine leiſe Vorahnung gehabt, ſo hätte ſie ſich un⸗ 
ſtreitig recht bereitwillig angeſchloſſen, da ihr Anſchluß 
ja eben daran ſcheiterte, daß ſie nicht als eine bevor⸗ 
rechtete Kaſte im Ehrengericht vertreten ſei, ſondern 
nur gleiche Berechtigung mit allen übrigen Studirenden 
haben ſollte. Somit ſchließen wir die Bemerkungen, 
die uns abgedrungen worden, und wünſchen herzlich, 
daß es uns erfpart bleiben möge, auf Einzeinheiten eins 
zugehen, die am beſten nicht vor die Oeffentlichkeit 
kommen um in den Zeitungen einen Kampf fortzuführen, 
den wir in der Sphäre des ſtudentiſchen Lebens auf 
eine würdige Weiſe ſicher zu Eade führen werden. 
Friedensburg, stud. jur. Koch, stud, jur. 
Rau, stud, philos. 


Sonntag den 30. Novbr. und dann wieder am zweiten 
Weihnachts feiertage wird durch Herrn Prediger Poſt aus 
Poſen Gottesdienſt für die chriſtkathollſche Gemeinde zu Ras 
wicz abgehalten werden. Der Vorſtand. 


Anzeige Marquiſe v. Villette. 


Theater⸗Repertoire. 
Mittwoch den 26ſten, zum Otenmale: 
Original⸗Schau⸗ Vortrag von 
ſpiel in 5 Akten von Charl. Birch⸗Pfeiffer. 


Heute, Mittwoch den 28. November, 
Die im Handlungediener⸗Inſtitut: Geſchichtlichet 
Herrn Dr. Stein. 


Die Vorſteher. 


eehre ich mich, ſtatt beſonderer Meldung er: Rawic den 22 2 Donnerſtag d. 27ften, zum atenmale: „Kaiſer rY 
gedenft Anzugeigen. s ee kedelpß von Raſſau.“ Große Dper PR er on meaE 22 
8 Stiller, Königlicher Hofmaler. in 4 Akten von Heribert Rau. Muſik Ane ee er e 
reslau, den 24. Nov. 1845. Todes⸗Anzeige. von Heinrich Marfchner, Steyermärkiſchen 2 eſellſchaft 
\ ——— nn ne 2 tt . * 
Todes = Anzeige. Werfpätet,) Naturwiffenfchaftliche Verſammlung. Anfang 6 uhr. Gin Be tabonnenten 


Am 23ſten d. Mts, ſtarb zu Ge ö 
uns Allen theurer Vater, —. — nie 
u und Onkel, der Kaufmann Karl Hein⸗ 

AR) — a Bi im 71. Lebensjahre an der 

Berlin, Breslau, Gbrlie, Mainz, Reife, Riegel. gebenſt an. 

— Die Hinterbliebenen. 


To i 
Rad Uungm bende. 


merte heut ſanft in dem amzeiden entſchlum⸗ g 
ren, unſer theurer Vater, von 73 Zah: * r 
Großvater, der Stadtrath und f * ek 


Den am 18ten d. Mts., Abends 5%, Uhr 
nach ſchweren, ſehr langen Bruſtleiden erfolgten wi 
Tod unſeres unſeres Sohnes, des Schri 
Gebilfen Oskar, zeigen wir ſtatt bef 
Meldung Verwandten und Bekannt 


Hirschberg den 23. November 1845, 


Der Königl. Premier⸗vieutenant a. D. 
Giersberg nebſt Fr 


St. Andr. i 


Licht darſtellen. 


au. 1) Expedition 


f 2) Frau Fränkel, 
R. V. 29. XI. 6. 
u. Rec. (7. 


. j˖§—ꝛv—ↄ—ꝑ—ꝛ— — 
beſtellende Stadtbriefe: 
Ve a te Zeitung. 


gefordert werden. 
N 25. Novbr. 1845. 


Stadtpoſt⸗Expedition. 


Mittwoch den unbe en 6 up k 
rd Herr Dr. phil. Marbach die Karben 2 

ftfegers ringe, welche Kryſtallplatten im polariſirten daß unſer A. Meyer aus unſerm Geſchaft 
onderer Lichte hervorbringen, beſchreiben und dieſe Er⸗ [getreten und demnach die Firma: 1. 
en er⸗ſcheinungen durch Beleuchtung mit Knallgas 


Hierdurch machen wir die ergebene Anzeige, 


Meyer & Comp. erliſch 
Schweiger wird daſſelbe 
mer für alleinige Rechnung 

Breslau den 18. November 1845, 


Den Verehrern einer 
kann die Secch öſche Ghaitert, are 
ſchmiede⸗Straße 28, empfohlen werben, 


Ein Fremder. 


er „ ß ccc 


— 2497 — > 

Schuhbrücke befindet, für die Zeit vom 2ten Subhaſtations⸗Patent. 
Januar 1846 bis ult. December 1851, haben Die Erbpacht⸗Brauerei No. 61 zu Ober⸗ 
wir auf, . 0 Mittel⸗Peilau, gerichtlich nach ihrem Materials 
den 27. November d. J. Vor⸗ werth auf 7920 Rıl. 5 Sgr. nach ihrem Er: 
mittags um 11 Uhr trage aber auf 1603 Rtl. 26 Sgr. geſchätzt, ſoll 
auf dem ralhhäuslichen Fürſtenſaale einen den 28. März 1846, Vormittags 
— 2 3 bie 8 3 von 11 und Nachm. von 4 Uhr ab 
mit dem Bemer en terdurg) eingeladen wer⸗ an ordentlicher Geri tsſtelle in Ober⸗Mittel⸗ 
den, daß die Bedingungen von heut ab zur peilau nothwendig Haftit werden. Di: 


Einſicht in unferer Rathsdienerſtube auslie⸗ i i 
gen und die zu vermiethenden Keller in den ee ne PS. 


lezten drei Tagen vor dem Licitations⸗Fer⸗“ Reichenbach den 3. September 1845. 


mine täglich von 11 — 12 uhr in Augen: er 8 7 
ſchein genommen werden können. 9 Gerihts: Amt Oder⸗Mittel⸗Peilau. 
Bekanntmachung. 


Breslau den 1. ‚November 1845, 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Ich bringe hiermit zur öffentlichen Kennt: 


— 


| Donnerstag den 27. November 1845 


wird 


J. F. Hentzschel, 


vormal. Zögling des Dresdener Blinden- 

Instituts und Schüler des Kammermusi- 
kus Herrn Kotte zu Dresden 

unter gütiger Mitwirkung mehrerer 
geschätzten Dilettanten 


ein Concert 


im Musik Saale der Universität 
zu geben die Ehre haben. 


Zu. verkaufen 

hat im Auftrage 

1 98 Rittergüter und bedeutende Herr⸗ 

aften, 1 

2) e Freigüter und Scholtiſeien, 

3) mehrere Kaffee⸗ und Gaſthäuſer, 

4) mehrere Brauereien und Kretſcham⸗Be⸗ 

ſieungen, 

5) mehrere Apotheken, Steingut⸗ und Oel⸗ 
Fabriken 


6) mehrere Waſſer⸗ und Windmühlen, 
8 — — Berpereibefigungen, 
: iefige gro i 
9 mit Th 195 Feier 8 ei 
eine ſehr ſchöne Villa in i 
zendften Gebirge⸗Gegenden Bee 


Erste Abtheilung. 


1) Vierstimmiger Männergesang, vorge- Reſidenzſtadt. niß, daß ein Kapital don 3000 Kehle, ent⸗ das Commiſſions-⸗ und A, entur⸗Comptoir 
tragen von Mitgliedern des hiesigen weder in ungetrennter Summe oder in ga des Carl Siegismund Gabriell 
akademischen Musikvereins. Holz⸗Verkauf. ten à 1000 Athlr. gegen pupillarmäßig. in Breslau, Carlsſtraße No. 1. $ 


Sicherheit zu vergeben iſt. 
Auf portofreie Anfrage werde ich die erfor⸗ 
derliche Auskunft ertheilen. 
Gleiwitz den 14. November 1845. 
Der Königl. l und Notar 
e id l 


2) Adelaide von Beethoven, arrangirt 
für Klarinette von J. Müller, vorge- 
tragen vom ‚Concertgeber. 

3) Lied von Reissiger, vorgetragen von 
Fräulein Clotilde Höcker. 

4) Phantasie von Alert, vorgetragen von 
Herrn Jäschke. 

5) Polka concertant 57 Piano- 

6) Elegisches Lied ohne Worte 5 forte, 
vorgetragen von Hrn. C. Schnabel. 


Zweite Abtheilung. 

7) Männer-Quartett, 

8) Schlummer -Arie aus der Stummen 
von Portici, vorgetragen vom Con- 
certgeber. 

®) Arie aus der Jungfrau von Orleans, 
componirt von C. Schnabel, gesun- 
en von Fräulein Clotilde Höcker. 

10) von Dagobert Fischer, 
vorgetragen vom Concertgeber. 


Billets à 20 Sgr. sind in der 
Musikalien - Handlung des Herrn 


In dem bereits bekannt gemachten Holz⸗ 

Licitations⸗Termine am 10. December e. 

8 um 9 Uhr auf dem im 

Woh ſ auer Kreiſe gelegenen Kämmerei Gute 

eg beftehen die zum Verkauf geftellten 
zer in: 

90 Looſen, A 14 bis 25 Stück kiefern und 
fihten Stämme. 

10 Klaftern Birkenholz. 

270 Schock kiefern und ſichten Reiſig. 

150 Schock birken Reiſig, und 

100 Schock erlen Reiſig. 

Bres au den 22. November 1845. 

Die ſtädtiſche Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 


Deputation. 


In einer kleinen Stadt, drei Meilen von 
Breslau, iſt eine Beſitzung, beſtehend aus 
einem zweiſtöckigen Hauſe nebſt Stallgebäude 
für Pferde und Kühe, einem zwei Morgen 
Ackerland enthaltenden, in der Mitte der Stadt 
gelegenen Garten und 50 Morgen Ackerland 
Be —.— Er Sehen Be aus freien 

zu verkaufen. ere i 
ertheilt Teichſtraße No. een gg 


Haus ⸗Verkauf. 


Vor dem Schweidnitzer Thore ſind mir mehr 
neue und herrſchaftlich eee — 
einen bedeutenden Ueberſchuß gewähren, bald 
zum Verkauf übertragen worden. 

Der eee eee 


Brennholz⸗Verkauf. 


Im Laufe dieſes Winters werden von einem 
auswärtigen Holzplatze zweimal gefägte und 
geſpaltene trockene Klafterhölzer in verſchloſſe⸗ 
nen Kaſtenwagen nach Breslau geſandt wer⸗ 
den. Den Käufern folder Hölzer bieten ſich 


Aufforderung. 
Die Frau Schmidt, Herr Noack, Frau 
Scholtz, welche im Jahre 1841, fo wie 
Frau Nit ſchke, Frau Obter, Frau Ewald 
und Herr Goldſtücker, welche im Jahre 
1842 und 1843 Seide und Wolle zum Spin⸗ 
nen ins Arbeitshaus gegeben haben, werden 
erſucht: dieſe Gegenſtände bald abholen zu 
laſſen, oder den Verkauf der Sachen zu ge⸗ 
wärtigen. Breslau den 21. Novbr. 1845. 
Die Arbeitshaus⸗Inſpection. 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage Eines Königl. Hochwohllöb⸗ 
lichen Oberlchleſiſchen Bergamts mache hier⸗ 
mit bekannt, daß auf der Beſcheertglück⸗Grube 
bei Trockenberg, auf dem gewerkſchaftlichen 
Antheil: 

209 Centner weißer Stück⸗ 


Nothwendiger Verkauf. _ 

Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns 
Friedrich Auguſt Berger gehörige, hierſelpſt 
unter No. 100 am Markt belegene Haus, 
worin ſich eine Handlungs s Gelegenheit und 
ein Gafihof (zum Schwerdt genannt) befindet, 
nebft den dabei befindlichen Seitengebäuden, 
dem Garten und ſonſtigem Zubehör, gericht⸗ 


tegmann, Ohlauerstrasse No. S0, lich auf 9621 Nthlr. 18 Sgr. 4 Pf. abge⸗ z j weſentliche Vortheile dar. Beſtellungen hierauf 
und Abends an der Kasse für ſchäet, fol 0 b 30 . Bald Sallmei, werden Ohlauerſtraße No. 83 im Fuchge⸗ 
1 Rthir. zu haben. den 6. März 1846 435° = Graben» wölbe angenommen, 


869 . Schlamm ⸗ 
meiſtbietend, gegen gleich baare Bezahlung, 
in preußiſchem Courant verkauft werden ſollen. 
Im Zechenhauſe genannter Grube ſteht dazu 
zum 2. December c. a, Vormittag 
9 Uhr ein Termin an. 

Vor Abgabe des Gebotes hat jeder Kauf⸗ 
luſtige / Theil des Gallmei: Werthes als 
Caution zu deponiren und übernimmt der 
Käufer die Verpflichtung, binnen längſtens 
4 Wochen, nach ertheiltem Zuſchlage, den er⸗ 
ſtandenen Gallmei abgefahren zu haben. 

Zugleich wird hiermit bekannt gemacht, wie 
von Einem Königl. Hochwohllsblichen Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergamt beſtimmt worden, daß, 
wenn nur ein Käufer erſcheinen ſollte, der 
jedesmalige zuleet feſtgeſezte Taxpreis als 
Angebot dienen ſoll. 

Tarnowit den 24. November 1845, 

v. Helmrich. 


Bekanntmachung. 
Gemäß e Eines K. Hochwohl⸗ 


Bruchziegeln⸗Verkauf. 
Mehrere Klaflern Bruchziegeln ſollen Don⸗ 
nerftag den 27ſten d. M. Nachmittag um 3 
Uhr bei der Vordermühle an den Meiſtbieten⸗ 
den verkauft werden. 
Bres au, den 25. November 1845. 


Ein ſchönes Tafelirſtrument und ein Flü⸗ 
gel find zu verkaufen: Gartenſtraße No. 15. 


Bekanntmachung. 

Da ich jetzt im Beſitz mehrerer Blattb in⸗ 
de⸗Maſchi ‚en bin, fo mache ich ſolches den 
Herren Fabrik- Inhabern fo wie Tuch⸗ und 
Baumwollenwaaren-Fabrikanten mit dem ers 
gebenſten Erſuchen bekannt, mich mit Aufträ⸗ 
gen zu beehren und werde ich dieſelben prompt 
und reell ausſühren. Auf Verlangen werden 
Engden, Städiſch, bei Sweihmbac 
Ernsdo adtiſ eichenba 
Schleſien, am 20. Rovember 1848. — 
Gottfried Stieglitz, Maſchinen⸗Blattbinder 
—̃ g * —————— 


0 
löblichen Oberſchleſiſchen Berg: Amts kommen M. F ar ky 


die mit Schluß diel. Mts. auf der Gchariey: empfiehlt ſich mit echtem Rosenöl. Auf 
Grube für den Antheil der Gewerkſchaft la- Verlangen wird auch gelehrt, wie man das 
gernden Gallmei⸗Beſtände, und zwar: Roſenöl in Quantitäten conſerviren kann, um 

6000 Centner Stückgallmei, den Geiſt zu erhalten, und werden Beſtellun⸗ 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Taxe, Hppothekenſchein und Bedingungen 
find in der Regiſtratur einzuſeb en. 
Waldenburg den 1. Auguſt 1845. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
Mittelſt Reſcripts vom Iten d. Mis. hat 
die Hochlöbliche Königl. Regierung zu Breslau 
genehmigt, daß im hieſiger Stadt ein zweiter 
Wochen⸗ und Getreide⸗Markt abgehalten wer⸗ 
den darf. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß, daß dieſer zweite Wo⸗ 
den: und Getreide⸗Markt vom Zten k. M. ab 
jeden Mittwoch bis Mittag 12 uhr abgehal⸗ 
ten werden wird. 5 5 

Brieg den 20. November 1845. 


Der Magiſtrat. 


Einlass 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


Bekanntmachung. i 
Das auf Grund des dem Domainen⸗Fis⸗ 
kus als Befiger von Ober⸗Radoſchau, zur Do: 
maine Rybnick Rybnicker Kreiſes, gehörig zu 
ſtehenden Mitbaurechts und aus dieſem Rechte 
von dem Domainen⸗Fiskus im Wege der Ver⸗ 
leiyung zu erwerbende Bergwerks⸗Eigenthum 
von 61 Kuxe, an der gemutheten Steinkoh⸗ 
len⸗ Grube „Heinrich Julius“ auf Ober⸗Ra⸗ 
doſchauer Grunde, im Rybnider Rentamts⸗Be⸗ 
Birke, ſoll an den Beſtbietenden veräußert werden 
und ift der dies fällige Licitations⸗Termin in dem 

Rentamts⸗Locale zu Robnick auf 
den 15ten December . 

Nachmittags von 3 bis 6 Uhr vor dem Herrn 

Regierungs⸗Aſſeſſor v. Jee ge anberaumt. 
Es können die Verkaufsbedingungen und 
Regeln der Licitation, ſowohl in der hieſigen 
Domainen⸗Regiſtratur als auch bei dem Rent⸗“ 

Amt Rybnick eingeſehen werden. 

In dem Licitations⸗Termin wird die Vor⸗ 
legung des Beſichtigungs⸗Protokolls und 

Maaßen ⸗ Projekts auf Verlangen erfolgen. 


Edictal⸗ Citation. 

Der wegen Theilnahme an der Einſchwär⸗ 
zung von 13 Stück magern Schweinen zur 
ſiskaliſchen unterſuchung gezogene, circa 12 
bis 13 Jahr alte Sohn des Häusler Blaſius 
urbanek zu Rudoltowitz, Pleßner Kreiſes, 
Namens Michael, welcher ſich von ſeinem 


Oppeln den öten November 1845. 5 64 00 
8 Wohnorte Rudoltowitz hei 2700 — Waſchgallmei gen auf große Quantitäten Roſen er Ma⸗ 
Königliche Regierung. — . — 2000 — Grabengallmei, naftir, Smyrna und Leipzig angenommen. 


Abthellung für die Verwaltung der direkten 
Steuern, Dom ainen und Forſten. 


Kay e b o .. 
In Folge beantragten Aufgebots des an⸗ 
eblich verloren Hb enen Hypotheken⸗In⸗ 
fruments vom 15/16, Jenner 1829 über die 
auf dem Grundſtück früher No. 89, jetzt 
No. 85, der Nikolat⸗Vorſtadt Rubr. III. 
No. 2, für den Erbſaßen David Weske zu 
Gabitz eingetragenen 20 Rthlr., werden alle 
diejenigen, welche an dieſe Poſt und das 
darüber ausgeſtellte Hypotheken⸗Inſtrument 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſprüche zu machen 
haben, zur Anmeldung dieſer letztern zu dem 
‚auf den 
3lften December d. J. Vorm. 11 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unferm Parteien⸗Zimmer ange: 
ſetzten Termine hierdurch unter der Warnung 
vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben das be⸗ 
zeichnete Hypotheken⸗Inſtrument für ungültig 
erklärt und die Poſt ſelbſt im Hypotheken 
buche gelöſcht werden wird. 5 
Breslau den 29. Auguſt 1845. 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. 
t — . ——- ——ã—v—6d 


ufergeld⸗Erhebung. 
Die Erhebung des ſtädtiſchen Ufergeldes im 
ieſigen Niederwaffer der Oder von Schiffen, 
attätſchen und anderen Behufs des Trans⸗ 
portes im Waſſer ſchwimmenden Gegenſtänden 


zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbieten⸗ 
den unter den bisher bekannten Bedingungen 
und iſt hierzu Termin auf den 1. December, 
Vormittags 9 uhr feſtgeſetzt. 
Scharlepy den 23. November 1845, 
Klobucky. 


Schnittwaaren-Auction 


hat ausgemittelt werden können, wird hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich zu ſeiner Verantwortung 
den 29ſten December o. Vormitt. 11 Uhr 
loco Neu⸗Beiun 

in meiner Amts⸗Kanzlei einzufinden und ſich 
auf die Beſchuldigung gehörig einzulaſſen, 
darauf Rede und Antwort zu ſtehen, feine 
Vertheidigungs⸗Gründe dagegen anzubringen, wird am 2 ſten d. M. Vormittag von 9 uhr 
auch dieſelben, falls felbige in Urkunden be⸗ ab, im Auctionsgelaſſe Breite Straße Nr. 42 
ſtehen, ſofort mit zur Stelle zu bringen. fortgeſetzt. 

Sollte die Anſchuldigung begründet befunden Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


werden, fo hat er die in den $. $. 2 und 13 

des Boll-Strafgefeges vom 25 due 1838 MWeinsAuction. gut abgelagert 1 angenehm zum 

angedrohte Strafe zu erwarten und follte] Freitag den 28ſten d. M. Vormitt. von en. * 5 rt Stück für 1 Rthir., 
9 Uhr und Nachmittags von 3 Uhr ab, werde tück 4 Sgr. 


derſelbe in dem anberaumten Termine unge⸗ 
horſam ausbleiben, fo wird derſelbe der ge- ich Schweidniger Straße No. 5 (im goldenen S. 6. Schwartz G. Schwartz, Oblauer Str. Ro, 21 Br a 
Löwen) 1 Treppe hoch 


gen ihn angebrachten Beſchuldigung für ge⸗ 
ſtändig und überführt erachtet, die Unter- eine Parthie Rhein⸗ und Roth⸗ 
weine, Champagner und Arac 


ſuchung in contumaciam geſchloſſen und er 
öffentlich verſteigern. aul, Auct.⸗Commiſſ 
— ——— ͤ —ä—ͤ nn 


Schüſſel⸗ und Vaſen⸗Oefen wer 
Pferdekrippen und Raufen, Wagenbuͤchſen und 
fonftige rohe Eiſengußwaaren, fo wie rohe 
und emaillirte Kochgeſchirre empfiehlt die 
. 

Strehlow Laß witz, 

Kupfer ſchmiedeſtraße No. 16. 

Bremer Eigarren. 

Ugues-, La Fama- und 


Canaſter Cigarren, 


x Eotrarpige Hleiderfat- 

tune und Tücher, wie auch 
£ slacirte Meuble⸗Kattune 
il und Sammt⸗Weſten wer: 


des Rechts ſich ſchriftlich vertheidigen zu laſſen, 

verluſtig gehen. 

- Reuberun den Sten September 1845. 

Der Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amts⸗Juſtitiarius. 
5 Richter. - 


Theater⸗Verpachtung. 
Das der hieſigen Armen⸗Kaſſe gehörige 
de 5 Ki decorirt iſt, und ſich im 
eſten Zuſtande befindet, ſoll im Intereſſe der 
Baus und Notzholzverkauf. |piefigen Armen für diefen Winter verpachtet 
Im Monat December c, finden in der Kö⸗ werden, was wir pachtluſtigen Schaufpieler: 
niglichen Oberförfterei Windiſchmarchwitz fol- Unternehmern hiermit bekannt machen, mit 
gende Bau- und Nutz holz⸗Verkaufs⸗Termine[ dem Bemerken, daß die Pacht fofort ange: 
re * nen € . treten, und das — 5 Zr Stück auf Wo: 
utzbez. mograu, en, oder au onate in Pacht genommen 

2) den 10ten > . Sgorſellitz, — Fal Fa 3 


den zu Fabrikpreiſen ver; 
kauft. Kloſterſtr. Nr. 60. 


Fertige Hemden 


für Herren, Damen und Kinder von reiner 
dauerhafter Leinwand, ſo wie Batiſtleinene 
Taſchentücher, a Dutzend 6 bis 16 Thaler, 
empfiehlt die Handlung F. Callenberg 4 
T. Zeller, Ring No. 14. Cale Graue _ 


iſt vom 1. November c. an den Kaufmann 3) den Ilten = : Schadeguhr, Neurode den 18ten November 1845. = 

Herrn Reinhold Reimann verpachtet. 4) den 12ten » . Wallendorf, Das Conité des hieſigen Liedhabettheaters. „Sum gegenwärtigen Mean ra he s 
Wir bringen dies mit dem Bemerten gien. den len- . Paci, . Pee ge. Fiſcher, Teuber. J. g. Wunſch. ertgglich Ihönım Jag aten in 

durch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Tas|6) den Löten » / » Windiſchmarchwitz, 8 x Nie ſ fel . J. . Ich. oorzüglich ſchönen Zuckerckuß denen & gam 

rif mit den näheren Beſtimmungen über die jedesmal Vormittags von 10-12 Uhr. 72S EEE neuen Formen, fo wie verſchieden agante 


ſachen und überhaupt allen anderen Conditor⸗ 
Waaren. m 


Adolph Thieme, Conditor, 


Antonienfte. No. 35, im weißen Storch. 
Friſche Truffeln 
empfingen wieder per Poſt 


&. Knaus & Comp., 
Albrechtsſtraße No. 58, i 


Erhebung dieſer Gefälle an der Hebeſtätte zu 
Jedermanns Einſicht ausgehängt iſt. 
Breslau den 29, October 1845. 0 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 


Es werden unter den bekannten Bedingun⸗ i 
gen an bereits eee und vermeſe. Verpachtung des Wintergartens. 


nen Hötzern zum Verkauf geſtellt: Kiefern in. Ende November ee 

allen hugbejirken, Bitten ſebenſall, außer un 3 Lee 5 8 

Reſidenzſtadt. in Wallendorf, Fichten in Schadeguhr, Bad): 9 10 155 genthümer im Winte den 

7 5 witz und Windſſchmarchwig, und Eichen in jet el 9 EURER 70 

Bekanntma chung. Sgorſellitz und Schadeguhr. — — 000 

Zur Vermietbung dreier unter dem Gym] Windiſchmarchwig den 22. November 1845. 50 Stück ſchwere Maſthammel ſtehen auf 

naſium zu St. Maria Magdalena befindlichen Der Königliche Oberförſter. der freien Erbſcholtiſet zu Lorankwitz, Bres⸗ 
Keller, zu welchen fi der Zugang auf der . Gentner. lauer Kreiſes, zum Verkauf. 


\ 


— 2498s — 


» Ferbinand 3 


» | 
Vuchdaud . dung Für deutſche nd e hei; Meran . a 


Sreslau, 
„„ 


or, 
an gegen Ning No: 8. 


5 Soeben erſchlen und iſt in allen Buchhandlungen zu haben, vorräthig in Breslau 
und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krbtoſchin bei E. A. Sock f 


Aus der Kanzl ii 


8. eleg. geh. Preis ½ Thlr. 
Leipzig, November 1845. x h 
: FRE Fr. Wilh. Grunow. 


Bei Ernſt in Quedlinburg if, erihienen, vorräthig in Breslau und Ratibor 
bei 7 rt, in Krot ſchin bei E. A. Stock! 8 

Für angehende Eheleute ist sehr nützlich: 
r re ht, 


Der Mensch und sein Geschlecht, 
oder Belehrungen über die Erzeugung des Menschen, über Fortpflan- 
zungstrieb Befruchtung, Beischlaf, Empfängniss,. Enthaltsamkeit und 
eheliche Geheimnisse. Zur Erzeugung gesunder Kinder und Beibe- 

haltung der Kräfte und Gesundheit. 
Zweite verbesserte Auflage. Preis 15 Sgr. 


Bei Fr. Frommann in Jena iſt erſchienen, vortäthig in Breslau und Ratibor 
Ferd inand Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: Be 
Die geſammten gewerblichen Zuſtaͤnde 
in den bedeutendſten Ländern der Erde 
i während der letzten zwölf Jahre, 
eter Berückſichtgung der Finanz, Geld⸗, Land⸗ und Bevölkerungs⸗Ver⸗ 


bei 


mit b 


hältniſſe, ſowie des materlellen, polltiſchen u. moraliſchen Zuſtandes der arbeitenden Klaſſen. N 


Ea Von 
Gu ſt av v. Gülich. 
Dritter Band. 
2 D der geſchichtlichen Darſtellung ꝛc. 5r Band.) 

Land wirthſchaftliche und gewerbliche Productlon, Geldumlauf, Preiſe, Handelsbilanz, 
Finanzen; Bevölkerung; Theorien der Staatswirthe; Gegenwart und Zukunft für 
Handel und Gewerbe der bedeutendern Länder, beſonders Deulſchlands; Nachträge 

zu den frühern Bänden, bis zum Jahre 1844 einſchließlich; Zoll⸗ und Handels⸗ 

verttäge, vornehmlich des deutſchen Zollveteins. 
Preis 2% Thlr. 
Tabellariſche 2 155 III. Lieferung. 
[4 | r. 
Das ganze, jett vollendete PR ul. den Shen ueberſichten zu ben drel letzten 
nde 7% 10% Ther er 


Im Verlage der Karl Kollmann'ſchen Buchhandlung in Augsburg iſt ſoeben er: 
ſchienen und durch alle gut aſſortirten Buchhandlungen zu beziehen, vorräthig in Vres⸗ 
lau bei Ferdinand Hirt, G. Ph. Aderholz, Fr. ie ax & Komp., 
Grab, Barth & Comp., Schulz u. Comp., in Ratibor in der Hitt'ſchen Bud: 
handlung, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 

MPetri Caniſii, a 
des ehrwürdigen Theologen der Societät Jeſu, 
8 o m i e n 
1 &. u d 1 oder Inge 
Bemerkungen über die evangeliſchen Leſungen, welche das ganze Jahr 
hindurch an Sonn- und Feſttagen in der katholiſchen Kirche treffen. 
5 st ‚Aus dem Lateiniſchen überſetzt von 
Dr; Seren. Haid, Erzbiſchöf. geifl Rache. 
In fünf Banden. Groß Median⸗Oetav, ſchön gedruckt. 
t dem wohlgetrotkenen Bildnife des Autots in Stahlstich. 


di t d e des . 
ie t 18 000 die Er Y Pe len ee ſel. Apoſtel, deren Gedächt⸗ 
e vörmäls gebotene Arden Ba s 
Erſter Band, dritter Theil. f 
Vom Aten Sonntage nach Pfingſten bis zum letzten nach Pfingſten. Mit einem 


alphabet. Namen? und Sachregiſter auer drei Theile, der Deditation und einer noth⸗ 
wendigen Bemerkung von dem Werke und feiner Inhaltsanzeige. (32 Bgn.) 
ie vorhergehenden beiden Theile umfaſſ en: ö Pe 
I. Thril. Vom erſten Sonntage im Advent bis zum Sonntage Quinquageſimä 
(26 Bogen.) II. Theil. Von der Aſchermittwoche bis zum Frohnleichnams Feſte. 
Nebſt dem obſchwebenden Seligſprechungs⸗Ptoceß des ehrw. Canifius, nach 
Original: Documenten im Vorworte. (33 Bogen.) 
Subſeriptions preis mit Verbindlichkelt zur Abnahme aller fünf Bände I. Theil 
Er: 1 Thlr. II. u. III. Theil jeder 1% The. 
„Sie zweite Abtheilung oder ver Ih Band in zwel Theilen (domilten auf bit 
Feſttage der Heiligen) erſcheint bis Faſtnacht 1846. 5 
Bei einzelner Abnahme der drei Bände auf die Sonntage und die Feſte 
des Heren, oder der zwef Bände auf die Feſttage der Heiligen, iſt der Preis 
unabänderlich um 20 Proc. höher, 5 kr. oder 1½ gr, pro Bogen, wonach der I. Theil 
2 fl. oder 1½ Thlr. Der II. u. III. Theil Jeder 2 fl. 36 kr. oder 1% Thlr. koſten. 
0 Suofttibenten, Sammler erhalten auf 10 Exempl. eins gratis. 


Brillen, Lorgnetter ernglaͤſer. 
Kane e Kent Ja 85 Oper: Be; Sr 
Y he. 91 fe rasen 1 Nl. 


1 Rthlr. f 
fäſer für ihr gr., doppelte Lorgnetten 1 Kthlr. 
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Len 


In allen Buchhandlungen des Ine und Auslandes it vortäthig in Bieslän bet 


W. 6. Korn 


7 
2 2. 3e 1 a 
Billigſtes Prachtbibelwerk 
5 (Leipziger Jubelausgabe.) 8 
Das Neue Testament. 
Mach der letzten Ausgabe Dr. Martin Cuthers (vom Jahre 1545) 
revidirt von Hofrath Dr. Gersdorf und Dr. R. A. Espe. 
Dritte Original⸗Stereotyp⸗Auflage, 
mit einem höcht ausführlichen Uebersichtsverzeichnisse über den Inhalt aller Ka- 
pitel in ihren einzelnen Theilen, (zum lelchtern Nachschlagen); Naosweisungen 
über die Zeit und Ursache der Entstehung der einzelnen heiligen Bücher; Dar- 
legung des Characters und der Eigenthümlichkeit derselben, (zu rem leichtern 


Verständniss), so wie Nachrichten über die Lebensumstände i 
(wodurch sich dieses Bibelwerk vor andern Bibel-Aasgaben. — an 


Leipzig, Verlag von Im. Dr. W * 
(Kusgabe Nr. 1.) eee 5 
SE Volftändig in 6 dreiwöchentlichen Lieferungen, D 
f zu dem billigen Preiſe von nur 3% Sgr., za 
enthaltend 5 Stahiſtiche im Buche ſeldſt und am Schluſſe des Ganten 
als Prämie für die Subſeribenten D 
ein großes Kunſtblatt in Stahlſtich, zur Zimmerverzierung, 
„Die Einſetzung des heil. Abendmaßles“ 
nach Carlo Dolci. 
Subscribentensammler erhalten auf je 12 Exemplare 


ein 13tes gratis. Zu 


— 


Gleichzeltig erſcheint hiervon eine 5 
Ausgabe Nr. 2. DV . 
mit nur 1 Stahlstich und ohne, das grosse Kunstblatt, 
i welche auf einmal aus legeben wird) und 


baar 15. Sgr. köſtet.“— Bibelgeſellſchaften, Schulanſtalten u. ſ. w. erhalten hiervon auf 


je 24 Exemplare ein 25ſtes gratis. 


etc. zu haben: 


22 ; 
P. Virsilii Mar. Opera 
ad optt. libr. fidem edidif perpet. et alior, et sua adnott. ill. Dissertat, 
de Virgilli vita eticarmin. atque In dicem rer. locupletiss. adiee; 
Alb. Forbiger. Edition 2a. aucta et plane immut. 

Pars I. Bucoliea, Georgica, Vita“ (33 ½% Bog.) 1845. 1% Thlr. 

Pars II. Aeneis Lib. I. (39% Bog.) 1845. 1% Thlr. 

Pars III. Aeneis Lib. VII.—XII. Carmina minora. Iudex. (42 Bog.) 
18 . 


46. 2 Thlr. 
. 3 Bünde. Vollständig (115 Bog, 5 Thlr. 
Die vorige Auflage wurde erſt vor 4 Jahren vollſtändig. 


zig: J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung, 


Bei M. Cohn & Comp. in Berlin erſchien ſo eben und iſt in allen Buche 43 
gen, in Breslau bei Wilh. Gotti. Korn, zu haben; Ghandlun 


Die bevorſtehende Staats⸗Veränderung 
in Preußen. | 
Von eee 


reis 6 


Bei FJ. Ru bach in Berlin iſt fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen 


zu haben: 
Der Conſervator, 


oder praktiſche Anleitung, Naturalſen aller Reiche zu ſammeln, zu conſerviten und 
für wiſſenſchaftliche Zwecke, wie auch zum Vergnügen aufzuſtellen. Em Hilfe buch 
zum Selbſtunterricht für Lehrer an Schulen, Landprediger, Hauslehrer und alle 
Diejenigen, welche Naturaltenſammlungen zweckmäßig, ohne unnöthigen Zeit⸗ und 
Koſtenaufwand, anlegen wollen. Nach eigenen Erfahrungen bearbeitet und mit 
Tabellen zur leichteren Biſtimmung der Mineralien und Pflanzen ꝛc. verſehen 


von. 8 
E A. V. Streubel. 
In 5 geſonderten Abtheilungen. 


W compreß gedruckte Bogen in groß Lexricon⸗Octav. Fein Velinpapier, Preis 1% Thlr. | 


Dieutſche Sprachlehre 
für Bürger⸗ und Volksſchulen, 0 wie für höhere Lehranſtalten 


G. E. A. Wahlert, 
Rector der höhern Bürgerſchule zu Lippſtadt. 
Sechſte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
8 Bogen. Preis 5 Sgr. ? 


Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau if erſchienen und an alle 
Buchhandlungen des Ins und Auslandes verſandt: 


Handbuch der griechiſchen Mythologie 
für lateiniſche Schulen und Gymnaſien 22 
g von 1 7 
P. van Linburg Brouwer, 
Ritter i str N innen e 1 — N ge ee ie, Pro⸗ 
n u oningen, i 
N Chrenmitgiih ber arhlelögifcen Geſellſchaſt zu Athen u. f. 3 5 . 


Aus dem Holländiſchen überfegt von Julius Zacher. 


.. TRATEN TE 
XVIII. u. 134. S. gr. 8. brochitt. Preis 20 Sgr. . 

h n u griechiſchen 
die Beförderung der klaſſiſchen Studien auf gelehrten Schulen bat, 


der 
e, genaue Unterfepeibung Art — 
ſtellung. 


0 115 Leitfaden verunſtaltenden Alle 
ef F angemeſſene Dar 


ol 
ſoſtema 


So eben ist wieder erschienen, in Breslau bei Korn, Man Gosohorsky; 2 


U 


— — 


